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teinen 


Die Vorhut der Weltrevolution 


Wahrheiten über die Rote Armee und den 

„Kampf der Gruppen“ in der Sowjetunion. 

Die Rote Armee hat man in Moskau jeit dem erſten 
Augenblick ihres Entſtehens als Vorhut der Welt⸗ 
revolution bezeichnet. Und daß ſich in dieſer Be⸗ 
ziehung ſeitdem nicht viel geändert hat, geht aus der 
Sowjelpreſſe hervor, die auch heute noch die Rolle der 
Roten Armee als einen Faktor der Weltrevolution neben 
den Verſicherungen über die „Friedfertigkeit“ des Sowjet⸗ 
verbandes und die Notwendigkeit einer Organtſation zum 
Schutz „vor den faſziſtiſchen Gelüſten“ unterſtreicht. Trotz⸗ 
dem tritt in der Preſſe verſchiedener Richtungen und 
Schattierungen außerhalb des Sowjetverbandes immer 
häufiger die Tendenz in die Erſcheinung, die „hiſtoriſche“ 
Beſtimmung der Roten Armee zu vertuſchen und nicht zu 
ſehen. Man bezeichnet die Sowjetarmee als eine Sphinx, 
betont die allmähliche „Nationaliſierung“ der Sowjetarmee, 
die angeblich von politiſchen Elementen durchtränkt ſei, und 
behandelt die Gruppe der einflußreichen Kommuniſten, die 
ihre ehrgeizigen Pläne auf die Armee ſtützen, als „Nat o⸗ 
nalſozialiſten“ nach deutſchem Muſter, in der Annahme, 
daß ſie der eigentlichen kommuniſtiſchen Idee entſagt 
hätten. Noch ein Schritt, und die Rote Armee werde mit 
ihrem Oberbefehl von dieſen Faktoren als „ruſſiſche Na⸗ 
tionalarmee“ anerkannt werden. f 


Hieraus zieht man den Schluß, daß, ſofern die mili⸗ 
täriſchen Stellen die Gewalt in der Sowjetunion an ſich 
reißen, dies eine kardinale Anderung des Regimes, 
das Schwinden der Idee der Weltrevolution nach ſich 
ziehen werde und daß an die Stelle der Sowjetunion ein 
nationaler Staat entſtehen würde, welcher der welt⸗ 
ſtürzenden Tendenz bar ſei. Auf ſolchen Vorausſetzungen 
baut man manchmal geradezu phantaſtiſche politiſche Pläne 


zu ſtützen, hat ſich, wie 


einen Block zu bilden, der ſich aus der Roten 
Armee, Japan, der ruſſiſchen Emigration und 
der Tſchechoſlowakei zuſammenſetzt. 


Auf dieſe Weiſe ſoll die Gefahr behoben werden, die das 
Germanentum angeblich für die ſlawiſchen Staaten dar⸗ 
ſtelle, und die Aufgabe, die Tätigkeit der Komintern zu 
bekämpfen, ſoll in die Hände von Faktoren übergeben, die 
eher dazu berufen ſeien, als der deutſch⸗japaniſche Block. 
Mit Recht bezeichnet der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
dieſe Idee als einen großen Unſinn. Aber auch die 
Pläne, die mit dem eventuellen Übergang der Gewalt in 
der Sowjetunion an die ſogenannte Woroſchilow⸗ 
Gruppe im Zuſammenhange ſtehen und eifrig von der 
franzöſiſchen und tſchechiſchen, aber auch in der polniſchen 
Preſſe beſprochen werden, verweiſt das Krakauer Blatt in 
das Reich der Fabel, ſei es ſchon aus dem Grunde, weil 
die Vorausſetzung irrig iſt, die Rote Armee als einheit⸗ 
liches Ganzes zu betrachten. Wenn man, ſo argumentiert 
der Artikel, von der Armee der Sowjetunion ſpricht, fo 
müſſen zwei Faktoren ganz beſonders behandelt werden, 
und zwar das Oberkommando, die Rote Generalität 
einerſeits und die Soldaten maſſen mit dem Unter⸗ 
offizierkorps andererſeits. Soweit die Stimmungen der 
Soldatenmaſſen und ihr Verhalten im künftigen Kriege 
unter einem großen Fragezeichen ſteht, unterliegt die kom⸗ 
muniſtiſche Aufrichtigkeit der höheren Leitung keinem 
Zweifel. Der Gruppe der ſowjetruſſiſchen Generalität ge⸗ 
hören in erſter Linie ziemlich zahlreiche ältere zariſtiſche 
isiere an, wie z. B. der kürzlich verſtorbene Oberſt des 
Generalſtabes, Kamenew, der ehemalige Leutnant der 
zariſtiſchen Garde, Tuchatſchewſki, der ehemalige 
Oberſt des Generalſtabes, Schapoſchnikow, der ehe⸗ 
malige Leutnant der zariſtiſchen Garde, Jegoromw, und 


andere. Überhaupt ö 
beträgt die Zahl der zariftif Offiziere in 
der Roten Armee, die ſich einflußreichen 


Stellungen befinden, etwa 40 Prozent, 


während auf den niedrigeren Dienſtgraden die junge Ge⸗ 
neration ſowjetruſſiſcher Schule faſt ungeteilt herrſcht. 
Aber die älkeren Offiziere der Roten Armee gehören alle 
der Kommuniſtiſchen Partei an, ihre ganze Karriere und 
die hohen Dienſtſtellen ſind mit der Partei eng ver⸗ 
bunden. Sie nehmen daher teil an den Intrigen inner⸗ 
halb der Partei, werden aber nicht gegen die Partei 
kämpfen, die ihnen die Karriere ſicherſtellt. Die zweite 
Militärgruppe, wie Woroſchilow, Buddiennyj, Blücher, 
Jakier, die Mehrzahl der Korps⸗ und Diviſionskomman⸗ 
deure — das ſind die „Helden“ des Bürgerkrieges, erhöht 
durch die bolſchewiſtiſche Revolution und unzertrennlich 
verbunden mit der Kommuniſtiſchen Partei. Dies ſind in 
der Mehrzahl der Fälle hundertprozentige Kommuniſten, 
nicht allein aus Rückſicht auf die Karriere, ſondern auch 
aus Überzeugung. Unter dieſer wahrhaft „roten Gene⸗ 


ralität“ ſpielt der ehrgeizige Gedanke einer Weltrenolution 


unter der Agide Moskaus die Hauptrolle. 


Woche veröſſentlicht werden. i 
ßen⸗] Damit haben die ſeit einiger Zeit geführten engliſch⸗ 
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Aber zwiſchen der roten Generalität und den Soldaten⸗ 
maſſen beſteht ein tiefer Abgrund. Die Perſpektive des 
Todes auf dem Kampfplatz wegen der Ideale des Kom- 
munismus und der Weltrevolution bedeutet für die 
Bauernſöhne, ja ſogar für die Abteilungen in der Uniform 
der roten Armee etwas Widerwärtiges. 


Die Stimmungen unter den Reſerviſten erfüllt 
den Kreml mit wahrer Furcht. 


Nach Ableiſtung der zweijährigen Dienſtzeit werden die 
von der Hypnoſe des Kaſernendrills befreiten Reſerviſten 
bald wieder heimiſch in den Stimmungen des Dorfes, das 
gegenüber dem Regime eine entſchieden feindliche 
Haltung einnimmt. Für den Kreml iſt es kein Ge⸗ 
heimnis, daß die Millionen von Bauern von einem 
Kriegsausbruch träumen, da ihnen die Mobilifierung das 
Gewehr in die Hand gibt und da man endlich mit den 
Kommuniſten wird gründlich abrechnen könzen. Die Un⸗ 
ſicherheit über das Verhalten des einfachen Soldaten im 
künftigen Kriege beſchwert der roten Generalität die Flü⸗ 
gel und hemmt ihre weitreichenden Pläne. Augenblicklich 
tobt innerhalb der Partei ein Kampf, der nur durch die 
Intereſſen der Komintern gemildet wird. Dies trat am 
deutlichſten während der ſpaniſchen Ereigniſſe in 


Aus Rom wird gemeldet: 


Das engliſch⸗italieniſche Mittelmeerabkommen, das 
beiderſeits als Gentleman⸗Agreement bezeichnet wird, iſt 
am Sonnabend mittag im Palazzo Chigi von dem italie⸗ 
niſchen Außenminiſter Graf Ciano und dem eng⸗ 


worden. Wortlaut des Abkommens, das den 
Status quo“ im Mittelmeer beſtätigt, wird Anfang diejer 


italieniſchen Verhandlungen ihren erfolgreichen Abſchluß 

erfahren. Das Mittelmeerabkommen hat einen großen 
pſychologiſchen Wert, da es die engliſch⸗italieniſche Annähe⸗ 
rung nach dem Abeſſinienkonflikt dokumentiert. Von einer 
Anerkennung der italieniſchen Herrſchaft 
über Abeſſinien, von den beiderſeitigen Flotten⸗ 
ſtärken und von der Spanienfrage ſoll aber in dem 
kurz gefaßten Abkommen keinerlei Rede ſein. 

Dem franzöſiſchen Botſchafter in London iſt der Inhalt 
der engliſch⸗italieniſchen Vereinbarung übermittelt worden. 
Im engliſchen Außenamt wird hierzu erklärt, daß das aus 
Höflichkeitsgründen geſchehe, da Frankreich ebenfalls eine 
Mittelmeermacht ſei. 


Der Wortlaut der Abkommens. 


Die amtliche Mitteilung der Britiſchen und der Italie⸗ 
niſchen Regierung über den Abſchluß des Mittelmeerabkom⸗ 
mens hat folgenden Wortlaut: . 

Die Britiſche Regierung und die Italieniſche Regie: 
rung: geleitet von dem Wunſch, im Intereſſe des allgemei⸗ 
nen Friedens und der Sicherheit in wachſendem Maße zur 
Beſſerung der Beziehungen untereinander und zwiſchen 
allen Mittelmeermächten beizutragen, und entichloffen, die 
Rechte und Intereſſen dieſer Mächte zu achten, 


erkennen an, daß die Freiheit der Einfahrt in das, 
der Ausfahrt aus und der Durchfahrt durch das 
Mittelmeer ein lebenswichtiges Intereſſe ſowohl für 


die verſchiedenen Teile des Britiſchen Reiches als 
Weiſe unvereinbar find, 


keiner DR 
lehnen jedes Beſtreben ab, den status quo 
abzuändern, oder, ſoweit fie ſelbſt betroffen find, die: 
ſen abgeändert zu ſehen, inſoweit ſich dieſer auf die 
nationale Oberhoheit über Gebiete im Bereich des 
Mittelmeeres bezieht, i 
verpflichtet ſich die gegenſeitigen Jntereſſen 
gegenſeitigen Gebiet zu achten, j 
verpflichten ſich, ihr Beſtes zu tun, um alle Be: 
tätigung zu entmutigen, die zu einer Schädigung der 
guten Beziehungen führen könnte, die durch die 
gegenwärtige Erklärung beſeſtigt (tonſolidiert) wer⸗ 
den ſollen. a 
Dieſe Erklärung iſt dazu beſtimmt, die Friedensziele 
zu fördern und richtet ſich gegen keine andere Macht. 
5 f 


im 


Vor dieſer gemeinſamen Verlautbarung, die am 2. Januar 
in Rom unterzeichnet wurde, wurden in Rom zwiſchen dem 
britiſchen Botſchafter und dem italieniſchen Außenminiſter 

zwei Noten 
ausgetauſcht, die folgenden Wortlaut haben: 


a) Note des britiſchen Botſchafters f 
an den italieniſchen Außenminiſter: 
Exzellenz! 
„Der Königlich Italieniſchen Regierung iſt es vielleicht 
bekannt, daß der Außenminiſter am 16. Dezember im Unter⸗ 
haus gefragt worden tft, ob er die genauen Bedingungen der 


liſchen Botſchafter Sir Erie Drummond unterzeichnet 
Der 


auch für Italien darſtellt und daß dieſe Intereſſen in 
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zeigen an beitimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
Poſtſcheckto 


Bromberg, Dienstag, den 5. Januar 1937. 
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. flieg iſchen Außenminiſter am 


nten: Poſen 202157. Danzig 2528, Stettin 1847. 


61. Jahrg. 


die Erſcheinung. Eine Niederlage der Roten in Spanien 
wäre ein Schlag für die Frage der Weltrevolution, ſie 
würde aber weniger die Sowjetunion als Staat atı- 
gehen. Dagegen wäre eine aktive Intervention in ſpaniſche 
Angelegenheiten ein für die Intereſſen der Sowjetunion 
gefährliches Unternehmen. Rückſichten ſtaatlicher Natur 
ſprechen für die Neutralität, die Intereſſen der Revolution 
und der Komintern erfordern die Intervention. Es iſt be⸗ 
kannt, welchen Weg der Sowjetverband gewählt hat: Man 
hat die Jutereſſen der Komintern über die Sowjetintereſſen 
geſtellt. Von der militäriſchen Gruppe wurde kein Wider⸗ 
ſpruch erhoben. Es wurde keine Stimme zur Verteidigung 
der Intereſſen der Sowjetunion als Staat laut. Alle waren 
ſich darüber einig, daß man für die Frage der Revolution, 
ſei es die ſpaniſche oder irgend eine andere, „viel opfern“ 
müſſe. 

= Idee des Sowjetſtaates als Grundlage und Aus⸗ 
fallstor zur Entfachung des Weltbrandes hat im Kreml 
einen vollkommenen Sieg errungen. Die ſpaniſchen Er⸗ 


eigniſſe haben wie ein kalter Strahl auf die unverbeſſer⸗ 


lichen europäiſchen Träumer gewirkt, die eine baldige Rück⸗ 
kehr der Sowjetunion „in den Schoß Europas“ erhofft 
haben. 


Garantien auf den Tiſch des Hauſes legen würde, die die 
Britiſche Regierung durch die Italieniſche Regierung bezüglich 


der Beſetzung der Baleariſchen Inſeln durch italieniſche Staats⸗ 


angehörige erhalten hätte. 

„Auf dieſe Frage hat Herr Eden geantwortet, daß die 
Verſicherungen, auf die Bezug genom en wurde, mündlich ge⸗ 
geben worden ſind. Er fuhr fort, daß der britiſche Geſchäfts⸗ 
träger in Rom im Verfolg ihm gegebener Anweiſungen der 
12. Dezember davon unter⸗ 
richtel habe, e 

daß „jede Anderung des status quo im weſtlichen 
Mittelmeer für die Britiſche Regierung eine An⸗ 
gelegenheit größter Sorge ſein würde“. 


„Herr Eden fuhr fort, daß der italieniſche Außenminiſter, 
als er dieſe Mitteilung zur Kenntnis genommen habe, Herrn 
Ingram, (dem britiſchen Geſchäftsträger) verſichert habe. 
daß die Italieniſche Regierung weder ſeit der Revolution in 
Spanien irgendwelche Verhandlungen mit General Frauco 
aufgenommen habe. durch die der status quo im weſtlichen 
Mittelmeer geändert werden würde, noch würde ſie irgend⸗ 
welche Verhandlungen dieſer Art in Zukunft aufnehmen. 
Dieſe Zuſicherungen, ſo fügte der Außenminiſter hinzu, ſeien 


ſpäter ſpontan dem britiſchen Marineattachs in Rom durch den 


italieniſchen Marineminiſter beſtätigt worden. Der italieniſche 
Botſchaſter in London habe verſchiedentlich dem Außenminiſter 
ähnliche mündliche Zuſicherungen gegeben. 
„Angeſichts dieſer Zuſicherungen nimmt die Britiſche 
Regierung an, daß, ſoweit Italien betroffen iſt, die gegen⸗ 
wärtigen Beſitze Spaniens unter allen Umſtänden intakt 
und unverändert, unverſehrt bleiben ſollen. Sie würde 
jedoch dankbar ſein, wenn Ew. Exzellenz einen Weg finden 
würden, um jormell das Zutreffen dieſer Annahme zu be⸗ 
ſtätigen, und ich habe iufolgedeſſen die Ehre, anzufragen, 
ob Ew. Exzellenz mir eine ſolche Beſtätigung geben könnten. 


Mit dem Ausdruck uw. 


b) Brief des Grafen Ciano 
a an den britiſchen Botſchafter: 
Ew. Exzellenzt 
„Ich habe die Ehre, den Empfang der Note Ew. Exzel⸗ 
lenz vom heutigen Tage zu beſtätigen, in der Sie meine 
Aufmerkſamkeit auf eine im Unterhaus am 16. Dezember 
vorigen Jahres geſtellte Frage lenken, ſowie auf die Ant⸗ 


wort, die Herr Eden bezüglich Zuſicherungen gegeben hat, 


die mündlich von der Königl. Italieniſchen Regierung in 
Bezug auf den Status quo im weſtlichen Mittelmeer gegeben 
wurden. 

Sie erinnerten mich daran, daß bei der Kenntnisnahme 
des britiſchen Geſchäftsträgers Ingram ich Ihnen verſichert 
habe, daß die Italieniſche Regierung weder vor noch ſeit 


Beginn der Revolution in Spanien irgendwelche Verhand⸗ 


lungen mit General Franco aufgenommen hat, durch die 
der Status quo im weſtlichen Mittelmeer abgeändert wurde, 
und daß ſie auch nicht in Zukunft irgendwelche ſolche Ver⸗ 
handlungen aufnehmen würde. 

Ich habe infolgedeſſen keine Schwierigkeit, im Namen 
der Königl. Italieniſchen Regierung zu beſtätigen, daß die 
Annahme der Britiſchen Regierung zutreffend iſt, nämlich 
daß, ſoweit Italien betroffen iſt, das gegenwärtige Gebiet 
Spaniens unter allen Umſtänden intakt und unverändert, 
unverſehrt erhalten bleiben ſoll. 


Mit dem Ausdruck unſerer vorzüglichen Hochachtung...“ 
* 8 . 


Im Zuſammenhang mit der Unterzeichnung des 
engliſch⸗italieniſchen Abkommens betont der „Berliner 


Lokal⸗ Anzeiger“, weſentlicher als die Formeln ſei 
die politiſche Bedeutung der Tatſache, daß dieſes Abkommen 


überhaupt geſchloſſen wurde, und erinnert daran, daß genau 
vor Jahresfriſt die kriſenhafte Spannung rings am Mit⸗ 
telmeer auf das höchſte geſtiegen war, daß von den Kanonen 


der Kriegsſchiffe und der Feſtungen ſchon die Mündungs⸗ 
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kappen abgenommen waren. Seit dem Abbruch der ver- 
fehlten Völkerbundaktion hat England ſich jedoch bemüht, 
mit Italien zu einem gewiſſen Ausgleich zu kommen. Dieſer 
liegt auf der Linie, daß beide Mächte ſich gegenſeitig die 
genz beſonderen Intereſſen, die fie im Mittelmeer haben, 
zur Anerkennung bringen. 


Die abeſſiniſche Kriſe hat gezeigt, welchen Wert 
England auf das Mittelmeer als Schlagader des 
Empire legen muß, in wie großem Maßſtabe aber 
auch Rom das Mittelmeer als den Raum ſeiner 
Machtentfaltung anſieht. 


Nun hat man ein Abkommen geſchloſſen, das formell als ein 
politiſcher Waffenſtillſtand bezeichnet werden kann, das aber 
vielleicht die Brücke werden könnte zu einer Wiederbelebung 
der traditionellen engliſch⸗italieniſchen Freundſchaft. Daß 
Frankreich im Bunde der Dritte ſein möchte, iſt bekannt. 
Ob ſich dieſer Wunſch zu einem beſonderen Abkommen ver⸗ 
dichten wird, iſt noch ungewiß. Selbſtverſtändlich hat man in 
Paris das Gentleman⸗Abkommen zwiſchen Rom und London 
zu kühnen Hoffnungen mit entſprechender Spitze gegen 
Deutſchland ausgemünzt, ein zweckloſes Beginnen, 
da es durchaus im Sinne der deutſchen Auffaſſung liegt, wenn 
die europäiſchen Mächte ſich einigen. 


Poſens Frank⸗Anleihe im Zejmausſchuß. 


Nachdem das Franzöſiſche Parlament das Geſetz ver⸗ 
abſchiedet hat, durch das die Franzöſiſche Regierung die 
Garantie für die Polen zu gewährende Anleihe über⸗ 
bildet das Anleihegeſetz jetzt den Gegenſtand der 
Beratungen auch im polniſchen Parlament. Am Sonnabend 
befaßte ſich mit dem Geſetz über die Ermächtigung des 
Finanzminiſters zur Aufnahme ausländiſcher Anleihen in 
franzöſiſchen Frank für Verteidigungszwecke des Staates 


der Finanzausſchuß des Sejm. 


An der Sitzung nahmen neben den Ausſchußmitgliedern 
der ſtellvertretende Miniſterpräſident Finanzminiſter 
Kwiatkowſki, der ſtellvertretende Miniſter des Außeren 
Graf Szembek und Vertreter der Militärbehörden teil. 
Nach einem kurzen Referat des Berichterſtatters über die 
Einzelheiten des Geſetzes ſprach der ſtellvertretende Mi- 
niſterpräſident 


Kwiatkowſti über die Bedeutung der Anleihe 
für die Stärkung der Wehrmacht Polens und die zu er⸗ 


wartenden günſtigen wirtſchaftlichen Folgen für das ganze 


Land. Die Finanzoperation, ſo ſagte er u. a., wurde be⸗ 
reits vor geraumer Zeit von den Faktoren angeregt, die 
die Verantwortung für die höchſte Verteidigungsbereitſchaft 
der beiden befreundeten Völker tragen. Sie ſteht in engſtem 
Zuſammenhang mit dem Beſuch des Marſchalls smigty⸗ 
Rydz in Frankreich. Die Geſamtſumme der Anleihe beträgt 
2600 Millionen Frank. Sie umfaßt: 


1. Warenlieferungen aus Frankreich im Werte von einer 
Milliarde Frank; N 


2. Die Beendigung und Ausſtatung der Eiſenbahnlinie 
Schleſien—Gdingen (540 Millionen Frank); 


3. Der Reſt wird in bar gezahlt. 


Die geſamte Anleiheſumme ſoll Polen im Laufe von vier 
Jahren ausgezahlt werden. Zurückgezahlt wird ſie teilweiſe 
im Laufe von 15 und zum anderen Teil im Laufe von 34 
Jahren. Die Verzinſung beträgt 5 bis 6¼ Prozent, während 
die früheren Anleihen immer mit faſt 9 Prozent verzinſt 
werden mußten. Hinſichtlich der Warenkredite betonte 
der Finanzminiſter mit Nachdruck, daß die in Frankreich ge⸗ 
kauften Waren zu donkurrenzpreiſen erſtanden wer⸗ 
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den, dem Staatsſchatz alſo keine unnötigen Verluſte erwachſen. 


Auch das Potential der polniſchen Induſtrie dürfte durch die 
Inveſtitionen geſteigert werden. Finanzpolitiſch geſehen wird 
die Anleihe die Lage der polniſchen Emiſſionsbank weiter 
feſtigen, die Wirtſchaft und die Wirtſchaftsumſätze beleben und 
die Arbeitsloſigkeit mildern. 


Abſchließend äußerte ſich Miniſter Kwiarkowſki über die 
Bedeutung der erhöhten Wehrfähigkeit der Armee, die, wie er 
ausdrücklich betonte, reinen Verteidigungscharakter trage und 
nichts mit kriegeriſchen Tendenzen zu tun habe. 

Ein ſtarkes Polen ſei gewiß ein Friedensfaktor 
in Europa, und daher ſei eine ſtarke Wehrmacht 
die Hauptſorge ſämtlicher Polniſchen Regierungen. 


Die Anleihe werde in Zukunft den Staatshaushalt zwar be⸗ 


laſten, gleichzeitig aber auch den Frieden und die Sicherheit 
feſtigen. Dafür müſſe man bei den gegenwärtigen unruhigen 
Zeiten eben zahlen. Zum Schluß richtete der Miniſter freund⸗ 
liche Dankesworte an die Adreſſe der Franzöſiſchen Regierung 
und der franzöſiſchen Geſellſchaft. 


Nachdem in der Ausſprache mehrere Abgeordnete die 


allgemeine Bedeutung der Anleihe betont hatten, wurde 


der Geſetzentwurf einſtimmig angenommen. Das 
Geſetz wird nun am Dienstag der Vollſitzung des Seim 


vorgelegt werden. 


l 


Polen im Jalle eines Angriffs 
auf die Tſchechoflowakei. 


Während der Ausſprache in der franzöſiſchen Kammer 
über die Polenanleihe wurde, wie der „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ meldet, eine charakteriſtiſche In⸗ 
terpellation eingebracht. Der Abgeordnete der Rechten 
Marin fragte u. a. den Miniſter Delbos, wie Polen 
ſich im Falle eines Angriffs Deutſchlands auf 
die Tſchechoſlowakei verhalten würde. Der franzö⸗ 
ſiſche Außenminiſter habe darauf geantwortet: „Alle dieſe 
Fragen wurden während der Auweſenheit des polniſchen 
Oberſten Heerführers Marſchall Smigly⸗Rydz in 
Frankreich eingehend beſprochen. Auch das Verhältnis 
Polens zur Kleinen Entente wurde ſeſtgelegt.“ 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 4. Januar 1936. 
akau — 2.74 Ar 2,81), Zawichoſt 7 190 17 A ee 


age +1,65 (+ 1,65), 
(+ 1,77, Kurzebrat + 1,81 (+1 I ＋ 1.27 (+ 149 
Dirſchau + 1,31 (+ 1,36), Einlage + 2,60 (-+ 2,40), Schiew 

+ 2390 (+ 2.50). In Klammern die 8 des Vort 


Dr. Grazynſti verſichert 


Dr. Alitz beim Schleſiſchen Wojewoden 


Im Rahmen der Generalverſammlung der Bezirksver⸗ 
einigung Tarnowitz des Deutſchen Volksbundes hat, wie 
die „Kattowitzer Zeitung“ berichtet, der Haupt⸗ 
geſchäftsführer des Deutſchen Volksbundes, Dr. Ulitz, 
Ausführungen über eine Unterredung gemacht, die er mit 
dem ſchleſiſchen Wojewoden Dr. Grazynfti gehabt hat. 


In dieſer Unterredung find wichtige Frage des ober- 
ſchleſiſchen Deutſchtums beſprochen worden, vor allem die 
Frage der Arbeitsloſigkeit. Dr. Ulitz brachte den 
Wunſch nach Wiedereinſtellung der entlaſſenen deutſchen 
Arbeiter zum Ausdruck. Darauf hat Dr. Graäynffi ent⸗ 
gegnet, daß man für das neue Jahr mit einer weiteren 
Beſſerung der Wirtſchaftslage rechnen könne. Die Folge 
davon würden weitere Arbeitereinſtellungen ſein. Aller⸗ 
dings könne man mit der Beſſerung nicht von heute auf 
morgen rechnen. Der Herr Wojewode hat zugeſichert, er 
werde die Erledigung der vorliegenden Beſchwerde des 
Deutſchen Volksbundes bezüglich der Wiedereinſtellung ent⸗ 
laſſener deutſcher Arbeiter unterſtützen. 


Weiter hat Dr. Ulitz den Herrn Wojewoden auch auf 
die ſchwere Beunruhigung aufmerkſam gemacht, die wegen 
der von der „Polſka Zachodnia“ wiedergegebenen Rede 
Dr. Örasynitis auf der Tagung des Weſt⸗ 
verbandes im Deutſchtum Oberſchleſiens entſtanden ſei, 
insbeſondere im Zuſammenhang mit den auf dieſer Tagung 
gefaßten Entſchließungen, in denen gefordert wurde, daß der 
Nationaliſierung der Induſtrie nun die Nationaliſierung 
des Handels, des Handwerks und Gewerbes folgen müſſe. 
Der Herr Wojewode habe darauf erwidert, daß er lediglich 
das polniſche Volk auf ſeine Verpflichtungen hingewieſen 
habe, ſeine Aufmerkſamkeit allen berufsſtändiſchen Anf⸗ 
gaben zuzuwenden und die einen nicht zu ungunſten der 
anderen zu vernachläſſigen. 


Zur Frage des ſtaatlichen Winterhilfswerkes hatte der 
Herr Wojewode verſichert, daß eine unterſchiedliche Behand⸗ 
lung wegen des Bekenntniſſes zum deutſchen Volkstum 
keinesfalls eintreten werde. 


Weiter warf Dr. Ulitz die Frage der 
Durchführung eines deutſchen Winterhilfswerks 


auf. Darin hat der Herr Wojewode erklärt, daß er wegen 
des ſtaatlichen Winterhilfswerks ein geſondertes deutſches 
Hilfswerk nicht genehmigen könne. Er habe auch pol⸗ 
niſchen Verbänden die Genehmigung zu geplanten Sonder- 
aktionen ähnlicher Art verſagen müſſen. 


Es beſtände jedoch kein Bedenken, daß die deutſchen 
Organiſationen innerhalb ihres eigenen Mit⸗ 
gliederkreiſes Sammlungen veranſtalten und den 
Ertrag dieſer Sammlungen an ihre Mitglieder verteilen. 
Um Doppelbetrenung und mißbräuchliche Inanſpruch⸗ 
nahme dieſer Hilfstätigkeit, die unbeſchädigt des ſtaatlichen 
Winterhilfswerks als zuſätzliche Hilfe durchgeführt werden 
könne, zu vermeiden, hat ſich der Herr . mit einem 


Wieder ein Deutſcher 
von den Noten ermordet. 


Das Deutſche Nachrichten-Bureau meldet aus Sala⸗ 
manca: 

Erſt jetzt wird aus zuverläſſiger Quelle bekannt, daß 
Ende November der eichsdentſche Lothar Guedde von 
den roten Machthabern in Bilbao in einem Scheinverfahren 
zum Tode verurteilt und erſchoſſen wurde. Be: 
gründet wurde dieſe ungehenerliche Maßnahme damit, daß 
Guedde der Organiſation der ſpasiſchen Falange angehört 
habe. Nach Brichten von Augenzeugen ging der Dentiche 
heldenhaft in den Tod. Bei der Erſchießung erhob er den 
rechten Arm zum Deutſchen Gruß und rief: „Heil Hitler! 
Es lebe Deutſchland! Es lebe Spanien! 


Spaniſcher Rotfrontgeneral vor dem Kriegsgericht 


Paris, 4. Januar. (Eigene Meldung) Wie der „Petit 
Pariſien“ mitteilt, wird der rote ſpaniſche General Mar⸗ 
tinez Monje wegen der andauernden Niederlagen der roten 
Streitkräfte in dem von ihm befehligten Abſchnitt vor ein 
Kriegsgericht geſtellt werden. 


Ausländiſche Flieger meutern. 

Nach Meldungen aus Madrid iſt es in einem aus⸗ 
ländiſchen Fliegerlager der ſpaniſchen Bolſchewiſten zu 
einer Meuterei gekommen. Die unter falſchen Verſprechun⸗ 
gen angeworbenen Flieger wollten nicht mehr aufiteigen, 
da ihre mangelhaften Maſchinen gegen die Übermacht der 
nationalen Flieger nichts ausrichten könnten. Sie pro⸗ 
teſtierten dagegen, daß man ihnen bei der Anwerbung vor⸗ 
gelogen hatte, die nationale Armee beſäße überhaupt kein 
einziges Jagdflugzeug, ſo daß für fie kein Riſiko beſtände. 
Eine Abteilung roter Miliz habe auf die menternden aus⸗ 
ländiſchen Bolſchewiſten eine Maſchinengewehrſalve ab⸗ 
gegeben. Dabei fanden fünf von ihnen den Tod. Die 
übrigen Flieger ſeien verhaftet worden. 

— —— 


Vizeadmiral Carls zum Flottenchef ernannt. 


Admiral Foerſter, der bis zum 21. Dezember die 
Dienſtſtellung als Flottenchef innehatte, iſt mit dem 31. De⸗ 
zember 1936 aus dem aktiven Wehrdienſt aus geſchieden. 
Konteradmiral Carls iſt mit Wirkung vom 1. Januar 1937 
zum Vizeadmiral befördert und zum Flottenchef 
ernannt worden. 

Vizeadmiral Rolf Carls wurde am 29. Mai 1885 in 
Roſtock geboren. Er trat am 1. April 1903 in die Kriegs- 
marine ein, wurde am 28. September 1906 Leutnant zur 
See und war von 1906 bis 1907 mit dem Kreuzergeſchwader 
iſt Oſtaſien. 1907 bis 1914 hatte er verſchiedene Kommandos 
bet der Flotte und bei Landmarine- Truppenteilen. Von 
1914 bis 1916 war er an Bord von SMS Breslau, wo er an 
dem berühmten Durchbruch der Mittelmeerdiviſion (Goeben 
und Breslau) nach Konſtantinopel unter Admiral Souchon 
teilnahm. 1917 bis 1918 war er zunächſt an Bord von EMS 
König und kam dann auf eine, Unterſeebootſchule. Ende 
des Jahres 1918 war er Kommandant von U 124. 
Von 19231925 war er 1. Artillerieoffizier auf Linienſchiff 
Hannover, von 19251927 Leiter der Kriegsmarinedienſt⸗ 
ſtelle in Königsberg. Von 1927—1932 arbeitete er im 
Reichswehrminiſterium, zuletzt als Chef des Stabes der 
Marineleitung. Von 1932—1933 war er Kommandant des 
Linienſchiffs Heſſen, 1933—1934 Chef des Stabes der Flotte. 
Am 1. April 1934 wurde er zum Konteradmiral befördert 
und zum Befehlshaber der ee (zw. Panzerſchiffe) 
ernannt. 


Verfahren eiuverſtanden erklärt, das der Deutſche Volks⸗ 
kund in allernächſter Zeit mit den anderen dentſchen 
Organiſationen vereinbaren will. 


Großfeuer in Rybnik. 
Eine Million Schaden. 


In den Morgenſtunden des Sonntag kam es in der Leder⸗ 
fabrik „Salus“ in Rybnik zu einem Großfeuer, durch das das 
Leder⸗Magazin und das Elektrizitätswerk der Fabrik ver⸗ 
nichtet wurden. Bei der Löſchung des Brandes erlitten zwei 
Arbeiter Verletzungen. Das Feuer, das durch Kurzſchluß ent⸗ 
ſtanden ſein dürfte, hat einen Schaden von einer Million Zloty 
hervorgerufen. 


Eine Erklärung des Prinzen Bernhard 
Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Amſterdam: 


Das Allgemeine Niederländiſche Preſſebureau verbreitet 
eine Verlautbarung, in der es heißt, es beſtehe Anlaß folgendes 
mitzuteilen: „Prinz Bernhard zur Lippe⸗Bieſter⸗ 
feld winfht nicht, daß das ſogenannte Lippe⸗Detmold⸗ 

Lied ihm zu Ehren geſpielt wird. Die Annahme, das Lippe⸗ 
Detmold⸗Lied ſei die Lippeſche Nationalhymne, iſt falſch. Es 
gebe keine Lippeſche Nationalhymne. Das in Holland ſo viel 
gespielte d Lippe⸗Detmold⸗Lied ſei vielmehr mit dem holländiſchen 

Lied „Piet Hein“ zu vergleichen. 

Da der Prinz die holländiſche Staatsbürgerſchaft erworben 
habe und auch holländiſch fühle, ſei bei allen Gelegenheiten 
ausſchließlich die holländiſche Nationalhymne zu ſpielen. Vom 
Spielen fremder Nationalhymnen ſei daher abenſehen 

Nach dieſer im Auftrage des Prinzen zur Lippe⸗Bieſter⸗ 
feld durch das Allgemeine Niederländiſche Preſſebureau 
herausgegebenen Erklärung erübrigt ſich jeder weitere 
Kommentar. 


Hakenkreuzflagge entwendet. 


In der Silveſternacht iſt von der deutſchen Byland⸗ 
Schule im Haag von Unbekannten die Hakenkreuz⸗ 
flagge, die anläßlich der bevorſtehenden Hochzeitsfeier⸗ 
lichkeit am Schulgebäude geſetzt war, entwendet wor⸗ 
den. Im Gegenſatz zu den ihm erteilten Anweiſungen 
hatte der Hausmeiſter der Schule die Flagge am Abend 
nicht eingeholt. Am Neujahrstag wurde das Fehlen der 
Flagge vom Rektor der Schule bemerkt und feſtgeſtellt, daß 
die Flaggenſchnur durchſchnitten worden war. Es wurde 
eine polizeiliche Unterſuchung eingeleitet, in deren Ver⸗ 
lauf in der Nähe des Schulgebäudes der Flaggenſaum 
gefunden wurde. Der holländiſche Außenminiſter hat dem 
deutſchen Geſandten gegenüber ſein Bedauern über den 
Vorfall ausgeſprochen. 

Im Zuſammenhang mit dem Flaggenzwiſchenfall bei 
der Bylandſchule im Haag hat der Haager Polizeipräſident 
für ſämtliche Viren kran flaasen im Haag beſondere 
polizeiliche B ewachung angeordnet. Ferner iſt von 
den holländiſchen Behörden eine ſtrenge gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung des Flaggenzwiſchenfalles bei der Bylandſchule 
. worden. 


Bernd FFF 
Zweiter im 3. Aniopreis von Südafrika. 
Sieger Pat Fairfield. 


Der 3. Antopreis von Südafrika wurde am 


erſten Mal unter Beteiligung deutſcher Wagen W aefapzen. 
In dem Vorgaberennen ſiegte der mit 28 Minuten Vor⸗ 
gabe bedachte Engländer Pat Fairfield auf Era vor Bernd Roſe⸗ 
meyer auf Auto⸗Union, der, obwohl er wiederholt den Runden⸗ 
rekord verbeſſerte und der ſchnellſte Fahrer war. Der zweite 
deutſche Fahrer Ernſt von Delius (Auto⸗Union) wurde durch einen 
Reifenſchaden zur Aufgabe geanungen. 


Fußball⸗Städte⸗Wetttampf Berlin Danzig 3:1 
(Bon unferem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 3. Januar 1997. 


Für die Danziger Sportwelt war der heutige Sonntag ein 
großes Ereignis. War doch nie zuvor eine Fußballmannſchaft von 
ſolchem Format wie die Berliner Stadt⸗Elf hier zum 
Kampf angetreten. Trotzdem es die ganze Nacht bis zum frühen 
Morgen geregnet hatte, und das Wetter unfreundlich und ver 
hangen blieb, 
Zügen die N Danziger zu dem größten Sportplatz 
Danzigs, der Albert⸗Forſter Kampfbahn. Und als das Spiel 
begann, umſäumten 15000 Perſonen den Kampfplatz. Auf den 
Ehrenplätzen jab man um den Gauleiter Staatsrat Albert For⸗ 
fter und dem Präſidenten des Senats alle Spitzen der Behörden. 
Die Berliner Gäſte wurden bei ihrem Einzug ſtürmiſch begrüßt. 
Das Spiel zeigte eine fühlbare techniſche Überlegenheit der Ber⸗ 
liner, die Danziger Elf ſpielte mit großem Eifer und es gelang ihr 
auch drei Mal das gegneriſche Tor gefährlich zu bedrängen. Die 
Berliner hatten jedoch das Spiel völlig in der Hand, aber auch 
ihnen gelang es nicht, in der eriten Halbzeit zu einem Erfolg zu 
kommen. Vier ſcharfe Bälle wurden von dem ausgezeichnet arbei⸗ 
tenden Danziger Torwart über die Latte gehoben. Auch ein Eli: 
meter für Berlin konnte nicht zum Führungstor verwandelt 
re i Halbzeit f 

Zu Beginn der zweiten eit fand ſich die Danziger Elf 
noch beſſer zuſammen. Ein von dem Halbrechten Mandelkau und 
dem Mittelſtürmer 1 vorgetragener Ball konnte nach einigem 
Gedränge am Berliner Tor durch Götze⸗Danzig zum erſten Tor 
verhelfen. Bald darauf glich aber Berlin durch einen unhaltbaren 
Schuß des bekannten Berliner Internationalen Sobeck aus. 

In der Mitte der zweiten Halbzeit kam leider der Berliner 
Mittelläufer Holzhaus auf dem ſchlüpfrigen Boden ſo unglücklich 
zu Fall, daß er ſich einen Schlüſſelbeinbruch zuzog und 
vom Platz getragen werden mußte. Als Erſatz trat Frey ein. In 
der 21. Minute ſicherte der Mittelſtürmer Elzholz⸗Berlin das 
Führungstor, De 5 Minuten vor Schluß durch Frey ein weiteres 
folgte. 1 für Berlin wurde das Spiel abaepfiifen.. Der 
ſiegenden Mannſchaft überreichte Gauleiter Forſter unter ſtürmi⸗ 
ſchem Beifall eigenhändig den von ihm geſtifteten Wanderpokal. 

* 


Le ig ſiegt im Ka 
eipsig ſiegt im Re mof Tſchammer · Oſten · Pokal 


Altf dem Olympia⸗Stadion in Berlin fand in Gegenwart von 
60 000 Zuſchauern das Endſpiel in dem Fußballkampf um den 
Tſchammer⸗Oſten⸗Pokal ſtatt. Der Leipziger Verein für Be⸗ 
wegungsſpiele errang einen unerwarteten aber wohlverdienten 
Sieg über Schalke 04 im ä 2 


Internationale . in Zakopane. 


Am Sonntag wurde das Kunſtlanfen der Internationalen Eis⸗ 
lauf⸗Konkurrenz in Zakopane beendet. Die Beteiliaung des 
Auslandes war größer als die Polens. An Zuſchauern waren 
4000 Perſonen anweſend. Im Kunſtlauf der Damen wurde fol⸗ 
gende Siegerliſte aufgeſtellt: Eva r 2. Emmi 
8 bac ee ch, 3. Greta Veldt⸗Pſterreich a Biaiomna-Polen, 

Herta Böttcher⸗Deutſchland. 

Das Ergebnis im Herren⸗Kunſtlaufen 
Nada⸗Sſterreich, 2. Herbert Alwardz⸗Sſterrei 
e 4. Soifa, 5. A. Breslauer, 6. P. Breslauer, 
ſiorek, 8. Stadzina (fämtlich aus Polen). 

Im Paarlaufen ſiegten: 1. Eva Prawitz und Weiß⸗Deutſchland, 
2. Hildegard Faulhaber und Pr, Karl Eigel⸗Oſterreich. 3. das 
Ehepaar Kalus⸗Polen. 


iſt folgendes: 1. Edi 
ch. 3. Theo Lahr 
7. Ko⸗ 


ſtrömten doch Ichon um die Mittagszeit in ganzen 


ö 


5 


Aus Stadt und Land. 


i Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 4. Januar. 


Stärker bewölkt. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
tärfere Bewölkung mit einzelnen Schauern bei 
fortfchreitendem Temperaturrückgang um mehrere 
Grade an. 


Eröffnung der Bromberger Radio-Studios. 


Am Montag, dem 4. Januar, wird das Bromberger 
Studio des polniſchen Radio, das ſich im Gebäude des 
Stadttheaters befindet, eröffnet. Den erſten Vortrag hält 
Stadtpräſident Leon Barciſzewſki um 18 Uhr über 
das Thema „Die Rolle Brombergs im Leben 
Pommerellens“. Der Vortrag des Stadtpräſidenten 
wird auf alle polniſchen Sender übertragen. 


8 Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben vom 4. bis 
7. Januar früh Bären⸗Apotheke, Bärenſtr. (Nied zwiedzia) 11 
und Kronen⸗Apotheke, Bahnhofſtr 48; vom 7. bis 11. Januar 
früh Central⸗Apotheke, Danzigerſtr. 27 und Löwen⸗Apotheke, 
Chauſſeeſtr. (Grunwaldzka) 37. 8 

§ Seinen 70. Geburtstag beging am Neufahrstage 
Malermeiſter Alfred Rohrbeck, Verl. Rinkauerſtraße 
(Szezecinſka) 3. Eine Abordnung der Malerinnung unter 
Führung des Obermeiſters Kazmierczak übermittelte ihrem 
Ehrenmitglied herzliche Glückwünſche. Das Gleiche tat der 
Wirtſchaftsverband Städtiſcher Berufe durch den Vorſitzen⸗ 
den der Ortsgruppe Bromberg Ing. Schulz, ſowie der 
Verein ſelbſtändiger Bauhandwerker Bromberg, deſſen 
Ehrenmitglied der Jubilar iſt, durch Ofenſetzmeiſter 
Tſchörner. 

$ Eine Unterſtützung herausſchinden wollte eine Frau, 
die am Neujahrstage im 1. Polizeikommiſſariat erſchien. 
Sie erklärte, Martha Schmidt zu heißen und aus Konitz 
nach Bromberg gekommen zu ſein. Auf dem Autobus⸗ 
bahnhof habe ſie einer Frau ihren Koffer in Verwahrung 
gegeben, und als ſie nach einiger Zeit wiederkehrte, ſei die 
Frau verſchwunden. Sie ſtehe jetzt ohne Mittel da und 
bitte um eine Überweiſung an die Städtiſche Wohlfahrt, 
damit dieſe ihr die Rückreiſe nach Konitz ermöglichen könne. 
Der Polizeibeamte, der ſich dieſe Klage anhörte, hatte offen⸗ 
ſichtlich ein gutes Gedächtnis: Er ſchlug das Verbrecher⸗ 
album auf und ſtellte feſt, daß er ſich nicht getäuſcht hatte. 
Die angebliche Fran Schmidt iſt eine ſchon lange geſuchte 
Frau Herta Freder. In Kreuzverhör genommen, 
geſtand ſie, daß ihre ganze Erzählung mit dem geſtohlenen 
Koffer erfunden iſt und ſie nur eine Unterſtützung habe er⸗ 
halten wollen. Sie wird ſich jetzt vor Gericht zu ver⸗ 


antworten haben. 
8 Wahrſcheinlich durch Brandſtiftung entſtand ein gefähr⸗ 
liches Feuer am Sonntag vormittag in der früheren Fabrik 
„N Pro ſtraße 57, die augenblicklich von der 
Firma Otto Pfefferkorn für die Abteilung Lautſprecherbau 
benutzt wird. Die Feuerwehr wurde um 9,44 Uhr durch einen 
Wärter alarmiert, der plötzlich aus dem ſogenannten kleinen 
ee Hacke eee 3 ſah. Die neh 

rei ilungen am Brandplatz und machte ſich u 

des Feuers. Die Wehrleute batten es 
Rauchentwicklung und infolge Waſſermangels nicht leicht, des 
Brandes Herr zu werden. Erſt mit Hilfe des großen Waſſer⸗ 
wagens konnte eine entſprechende Bekämpfung des Brandes 
erfolgen. Die Bemühungen der Wehrleute waren ſchließlich 
von Erfolg gekrönt, ſo daß eine Ausbreitung des Feuers ver⸗ 
hindert wurde. Die Höhe des Schadens iſt bisher noch nicht 


feſtgeſtellt. Da am geſtrigen Sonntage ſofort die Aufräumungs⸗ 5 
arbeiten durchgeführt wurden, kann am heutigen Tage der 9 
Betrieb in vollem Umfange wieder aufgenommen werden. 


. a. war auch Stadtpräſident Barciſzewſki am Brandplatz 
erſchienen. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 
Einen Selbſtmordverſuch unternahm in einem der 
bieſigen Hotels in der Bahnhofſtraße der 27 jährige Kaufmann 
Witold Rekowſki aus Polen, indem er ſich mit einem 
aſtermeſſer die Adern der linken Hand durchſchnitt. An⸗ 
geblich iſt der Genannte nach Bromberg gekommen, um hier 
Arbeit zu ſuchen. Wahrſcheinlich ging dieſer Wunſch nicht in 
Erfüllung, denn er fandte einen Brief mit der Bitte um 
finanzielle Unterſtützung an einen hieſigen Bekannten oder 
Verwandten. Ehe aber der Bote, der den Brief beförderte, 
zurückkam, beging R. die traurige Tat. Man alarmierte ſofort 
die Rettungsbereitſchaft und ſchaffte ihn in das Städtiſche 
Krankenhaus. Der Zuſtand iſt infolge des großen Blut⸗ 
verluſtes ſehr ernſt. N 
Ss In fröhlicher Geſellſchaft beſtohlen wurde in einem 
Restaurant in der Luiſenſtraße (Hetmanſka) ein Gaſt, der ſich 
mit einigen Perſonen einen fröhlichen Abend bereiten wollte. 
Bei einer liebevollen Umarmung, um den Bruderkuß auszu⸗ 
tauſchen, erleichterte man den fröhlichen Zecher um eine Brief⸗ 
taſche mit 300 Zloiy. Der mutmaßliche Täter iſt verhaftet. 
8. Sogar Dachrinnen werden geſtohlen! An einem der 


en Zune wurden nicht weniger als vier Diebſtähle von 
Da Een er Polizei gemeldet. So wurden fünf Meter 
ſei Hauen Danzigerſtraße 77 wohnhaften Ratgote von 
einem Hauſe in der Bülowſtraße (Al. iekiewicza) 4 ab⸗ 
geriſſen und ent „ Vom Hauſe Bollmannſtraße (Kra⸗ 
zowſka) 10 wurden 25 Meter Dachrinne geſtohlen. Vom 
Grundſtück der Frau Eliſabeth Kipf, Kujawierſtraße Nr. 7, 
wurden 4 Meter Dachrinne entwendet. Den gleichen Dieb⸗ 
ſtahl meldete der Fleiſchermeiſter Karol Bogdanowicz, dem 
man vom Hauſe Dorotheenſtraße 2 die Dachrinne Stahl, 
Man nimmt an, daß es ſich in allen Fällen um dieſelben 
Täter handelt. 5 
Aus dem Gerichtsſaal. Wegen miderrechtlichen Ver⸗ 
aufs eines Radibapparates hatte ſich vor dem hieſigen 
Burggericht der 27jährige Eiſenbahnbeamte Edmund Glu ⸗ 
Jek zu verantworten. Der Angeklagte hatte bei der 
arma Staniſtaw Surma im Juli d. J. einen Radioapparat 
im Betrage von 320 Zloty auf Ratenzahlung gekauft, wobei 
ſich die Firma das Eigentumsrecht bis zur endgiltigen Be⸗ 
gleichung der ganzen Kaufſumme vorbehielt. Nach Be⸗ 
zahlung von zwei Raten verkaufte G. den Apparat jedoch 
weiter. Der Angeklagte bekennt ſich vor Gericht nicht zur 
Schuld und gibt an, daß er den Apparat nicht verkauft habe, 
Dogegen infolge Krankheit gezwungen war ihn zu verſetzen. 
Das Gericht erkannte den Angeklagten jedoch für ſchuldig 
und verurteilte ihn zu ſechs Monaten Arreſt mit zweifähri⸗ 
gem Strafaufſchuß, mohei ihm die Pflicht auferlegt wurde, 
das der Firma noch zuſtehende Geld im Laufe von ſechs 
Monaten zurückzuzahlen. I g 


§ Einbrüche und Diebſtähle. In der Nacht zum zweiten 
Feiertage wurden aus einem Schaukaſten der Firma Muſolff, 
Danzigerſtraße 7, verſchiedene Gegenſtände geſtohlen. — Ein⸗ 
brecher drangen in das Papiergeſchäft von Leon Sobiaſzyüäſki, 
Rinkauerſtraße (Pomorſka) 3 vom Hofe aus in den Laden und 
entwendeten eine Schreibmaſchine im Werte von 500 Zloty. — 
Das Schaufenſter eingeſchlagen haben Diebe in dem Kurz⸗ 
warengeſchäft von Leokadja Szymanſka, Werderſtraße (Slaſka). 
Sie wurden aber, als ſie das Schaufenſter ausräumen wollten, 
bei ihrer Arbeit geſtört und vertrieben. — Durch ein Fenſter 
gelangten unbekannte Täter in eine Wohnung des Hauſes 
Eliſabethſtraße (Sniadeckich) 15, wo ſie einen Anzug, einen 
Mantel und ein Paar Schuhe ſtahlen. — Zu dem Einbruch bei 
dem Hausbeſitzer Waldemar Greilich, Berlinerſtraße (Sw. 
Tröfcy) 35, erfahren wir jetzt, daß den Tätern drei Anzüge 
und eine Schreibmaſchine in die Hände fielen. — Bei dem 
Büchſenmachermeiſter Rzesnik, Brunnenſtraße (Chwytowo) 12, 
waren Einbrecher eingedrungen. Als der Wohnungsinhaber 
erſchien, ergriffen die Täter die Flucht. Einer von ihnen 
konnte aber verhaftet werden. 


§ Zwei unverbeſſerliche Diebe hatten ſich vor dem hieſigen 
Burggericht zu verantworten. Es ſind dies der 22 jährige Jan 
Tarkowſki und der 20 jährige Jözef G6ölkowſki, beide 
in den Baracken an der Dwernickiego wohnhaft. Die An⸗ 
geklagten hatten im September v. J. auf der Eiſenbahnſtrecke 
Rinkau von einem Waggon 150 Kilo Kohle geſtohlen. Da es ſich 
bei beiden Angeklagten um rücdfällige Diebe handelt, ver⸗ 
urteilte das Gericht ſie zu je einem Jahr Gefängnis. 


§ Ein mehrfach vorbeſtrafter Einbrecher hatte ſich in dem 
21 jährigen, hier wohnhaften Wiktor Wojtkowiak vor dem 
hieſigen Burggericht zu verantworten. Der Hehlerei mit⸗ 
angeklagt ſind der 22 jährige Romuald Myka, der 26 jährige 
Juwelier Erich Luckſzat, der 55 jährige Inhaber eines 
Kommiſſionsgeſchäftes, Rudolf Kliſzewſki und der 46 jäh⸗ 
rige Kaufmann Sergjuſz Eukin, der ſich zur Verhandlung 
nicht geſtellt hat. Der Angeklagte Wojtkowiak hatte im Sep⸗ 
tember v. J. bei dem hier, Luiſenſtraße (Hetmanſka) 12 wohn⸗ 
haften Marjan Muſzynſki einen Einbruchsdiebſtahl verübt, 
wobei ihm als Beute zwei Obligationen der Inveſtierungs⸗ 
anleihe zu je 100 Zloty, eine Dollaranleihe, zwei goldene 
öſterreichiſche Zehnkronenmünzen, ſieben öſterreichiſche Silber⸗ 
münzen, 14 Meter weiße Leinwand, ein Revolver, ein Opern⸗ 
glas, zwei Rafierapparate im Geſamtwert von über 500 Zloty 
in die Hände fielen. Die Anleihen verkaufte er an den Mit⸗ 
angeklagten Myka, die goldenen Münzen an Luckſgat und 
Kliſzewſki und das Opernglas an Lukin. Vor Gericht bekennt 
ſich Wojtkowiak in vollem Umfang zur Schuld, Myka dagegen 
ſowie Luckſzat und Kliſzewſki bekennen ſich nicht für ſchuldig. 
Luckſzat gibt an, daß er die goldenen Zehnkronenmünzen zum 
Marktpreis gekauft habe, auch Kliſzewfki führt zu feiner Ver⸗ 
teidigung an, daß er beim Kauf der Münze keine Ahnung gehabt 
habe, daß dieſe aus einem Diebſtahl herrühre. Nach durch⸗ 
geführter Beweisaufnahme erkannte das Gericht nur die An⸗ 
gellagten Wojtkowiak und Myka des ihnen zur Laſt gelegten 
Vergehens für ſchuldig und verurteilte den Erſtgenannten zu 
7 Monaten Gefängnis, den M. zu 6 Monaten Gefängnis mit 
2 jährigem Stra faufſchub. Luckſzat und Kliſzewſki wurden 
freigeſprochen. 
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er Januar ein böfes Reut. 


Obne Faſtnachtstanz und Dummenſpiel 
Iſt im Februar auch nicht viel. 


Wwillt du den März nicht ganz verlieren, 
So laß nicht in April dich führen. 


3 f 
® Den erſten April mußt überfteh'n, 
7 Dann kann dir manches Suts geſcheh'n. 


Und weiterhin im Mai, wenn's glückt, 
Rat dich wieder ein Mädchen berückt. 


Und das beſchäftigt dich fo fehr, 
Zãhlſt Tage, Wochen und Monde nicht mehr. 


Goethe. 
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$ Ein gefährlicher Einbrecher hatte fih vor der Straf- 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts in dem 33jährigen 
Czeſtaw Wleklik, wohnhaft in Poſen, zu verantworten. 
Der Angeklagte hatte zuſammen mit dem berüchtigten Ein⸗ 
brecher Edmund Woftkiewicz in der Nacht zum 16. No⸗ 
vember v. J. den Einbruch in das Herrenartikelgeſchäft der 
Firma Hirſch⸗Langer in der Danzigerſtraße verübt, wobei 
den Einbrechern für mehrere tauſend Zloty Waren als 
Beute in die Hände fielen. Woftkiewiez wurde bereits vom 
hieſigen Bezirksgericht wegen dieſes Einbruchs zu drei 
Jahren Gefängnis verurteilt. Wleklik Her erſt jetzt bei 
einem in der Nähe von Poſen begangenen Einbruch von 
der Polizei feſtgenommen werden konnte, bekennt ſich vor 
Gericht trotz der belaſtenden Beweiſe nicht zu dem Einbruch 
in der oben genannten Firma. Das Gericht verurteilte 
ihn jedoch nach Schluß der Beweisaufnahme zu drei Jahren 
Gefängnis. Mit ihm zuſammen wurde die zurzeit im Ge⸗ 
fängnis zu Fordon eine längere Strafe abſitzende 25jährige 
Wanda Wildemann wegen Hehlerei verurteilt. Sie erhielt 
acht Monate Gefängnis. 

§ Ein Poſtſparbuchfälſcher hatte ſich in dem Wiähri 
Arbeiter Jozef Burak, wohnhaft in Warſchau, 1 2 — 
Strafkammer des hieſigen Bewzirksgerichts zu verantwor- 
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ten. Der Angeklagte wurde aus der Unterſuchungshaft dem 


Gericht zur Verhandlung vorgeführt. B. hatte auf ſein 
Poſtſparkaſſenbuch eine Spareinlage von 100 Zloty, die er 
bis auf einen Zloty abhob. Er fälſchte dann dieſen Betrag 
auf 301 Zloty um. In verſchiedenen Städten Polens ge⸗ 
lang es ihm auf den Poſtämtern, erneut die Gelder abzu⸗ 
heben bis auf einen Zloty. Da ihm die Fälſchung, die er 
ſehr geſchickt vorgenommen hatte, glatt durchging, fälſchte er 
noch zweimal die Beträge und zwar auf 311 und 611 Ztoty. 
Hier in Bromberg ſollte ihn endlich das Schickſal erreichen. 
Als er ſich zum Poſtamt begab, um wiederum einen größe⸗ 
ren Betrag von ſeinem „Guthaben“ abzuheben, fiel dem 
Beamten am Schalter die Fälſchung auf. Unauffällig ent⸗ 
fernte ſich der Beamte vom Schalter, um die Polizei zu be⸗ 
nachrichtigen. B. ſchöpfte jedoch Verdacht und hielt es für 
ratſam, ſo ſchnell wie möglich zu verſchwinden. In der Eile 
batte er am Schalter eine Aktentaſche zurückgelaſſen, in der 


Kinder auf 


teur für Politik Johannes Kru fe: 
ſchaft Wr N 


unpolitiſchen Teil: 
Reklamen: 


ſich ſeine Papiere, ſowie eine Aufnahme von ihm befanden. 
Da der Angeklagte ſich längere Zeit verborgen hielt, ge⸗ 
lang es der Polizei erſt jetzt, ihn in Warſchau feſtzunehmen. 
Vor Gericht bekennt ſich B. in vollem Umfange zur Schuld 
und führt zu ſeiner Verteidigung an, daß er infolge Ar⸗ 
beitsloſigkeit ſich zu den Fälſchungen gezwungen ſah. Das 
Gericht verurteilte ihn zu acht Monaten Gefängnis. 


— . ——————— 


Geh. Sanitätsrat Dr. med. Kayſer 7. 


Ein deutſcher Beamter, der einſt lange Jahre im Poſe⸗ 
ner Lande ſegensreich gewirkt, iſt heimgegangen. Am 23. 
Dezember vergangenen Jahres verſchied im 90. Lebens⸗ 
jahre der ehemalige Direktor der Provinzial-Heilanitalt 
für Geiſteskranke, der Geh. Sanitätsrat Dr. med. Johann 
Jakob Kayſer in Heidelberg am Neckar, wohin er ſich in 
den Ruheſtand zurückgezogen hatte. 

Aus dem Rheinland ſtammend — geboren 1847 in 
Kreuznach — hat er die beſten Jahre ſeines Lebens dem 
Poſener Lande gewidmet. Im Jahre 1888 berief ihn aus 
Lauſanne in der Schweiz. wo er an einer Heilanſtalt für 
Geiſteskranke als Arzt wirkte, der damalige Landeshaupt⸗ 
mann der Provinz Poſen Graf Poſadowſky als Direktor 
nach Owinſk an der Warthe, einer in der Nähe von Poſen 
gelegenen Provinzial⸗Heilanſtalt für Geiſteskranke. Später 
übernahm er die Leitung der neu gegründeten Anſtalt 
Dziekanka bei Gneſen, deren Bau er ſelbſt überwacht hatte. 

Nach dem Umſchwung 1919 verließ er die Provinz. Er 
wählte Heidelberg zum Ruheſitz und hat dort dank ſeiner 
ſeltenen körperlichen und geiſtigen Friſche noch ſchöne Jahre 
des Ausruhens in dieſer Stadt verlebt. 

Sein ſegensreiches Wirken als leitender Arzt einer 
großen öffentlichen Krankenanſtalt beſtand hauptſächlich 
darin, daß er für geſunde Unterbringung der Kranken und 
verſtändnisvolle Behandlung ſorgte, für leichte Arbeit und 
paſſende Unterhaltung durch leichte Lektüre und Spiele, 
um ſo den Kranken einige Freude und Ablenkung zu 
ſchaffen. Alle, die einſt mit ihm gelebt, unter ſeiner Leitung 
an Krankenanſtalten gewirkt haben oder noch dort tätig 
ſind, werden ſeiner gedenken als eines tatkräftigen, ſtreng 
rechtlich denkenden deutſchen Beamten und eines ſchlichten, 
ſelbſtloſen Menſchen, ruhig, heiter, voll ungewollter Würde 
in ſeinem Auftreten. Ehre ſeinem Andenken! 


Bei Angina pectoris, anfallsweiſe auftretenden Schmerzen in 
der Herzgegend, verbunden mit Angſt⸗ und Beklemmungsgefühlen, 
iſt es empfehlenswert, Magen und Darm mit dem rein natürlichen 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer früh morgens durchzuſpülen. (1164 


* Fordon, 2. Januar. Auf der Treibjagd in Niederſtrelitz 
wurden von 10 Schützen 23 Haſen und ein Faſanhahn erlegt. 
Jagdkönig wurde Herr Artur Heilemann Jurki mit 8 Hafen. 

Am Neujahrstage konnten die Eheleute Theodor und 
Pauline Kaſchub das Feſt der Diamantenen 
Hochzeit feiern. Die Einſegnung fand in der Wohnung des 
Jubelpaares durch Ortspfarrer Rutzen ſtatt. 

b Goldfeld (Trzeciewiec), 3. Januar. Bei dem Landwirt 
Paul Wirth in Goldfeld verſchwanden auf unerklärliche 
Weiſe 80—90 Hühner. Nach genauer Unterſuchung entdeckte 
man ein Loch in der Mauer des Maſchinenſchuppens im 


Hühnerſtall, welches der Dieb ſorgfältig zugeſtellt hatte, und 


durch welches er immer ſeinen Bedarf deckte. Als der Täter 


kürzlich um 7 Uhr abends bei dem regneriſchen und ſtürmiſchen 


Wetter einen guten Fang machen wollte, wurde er von dem 
Beſitzer, der durch das Geſchrei der Hühner aufmerkſam wurde, 
erwiſcht. Nach einem guten Empfang wurde der Dieb der 
Polizei übergeben. 

88 Mogilno, 28. Dezember. Am Mittwoch vor Weihnachten 
veranſtaltete die hieſige Deutſche Privatſchule im 
großen Saal des Deutſchen Vereinshauſes, den Eltern und 
Geſchwiſter der Schulkinder, Freunde und Gönner der Schule 
gefüllt hatten, eine herrliche Weihnachtsfeier, die mit einem 
Begrüßungsgedicht eingeleitet wurde. Darauf ſang die 
Kinderſchar abwechſelnd die alten und neuen Weihnachtslieder. 
Einem Sprechchorſpiel folgten ein Zwiegeſpräch, Weihnachts⸗ 
gedichte, Reigen und eine Gruppendeklamation, die ſämtlich 
von Fräulein Krebs mit den Kleinen vortrefflich eingeübt 
waren. Schulleiter Schreier hielt dann eine längere Weih⸗ 
nachtsanſprache, in welcher er auch mahnend die Eltern der 
ihre Pflichten der Schule gegenüber hinwies. 
Seinen Worten, ſowie den Kindern für die freudeerregenden 


Vorführungen, wurden von den Anweſenden reicher Beifall 


gezollt. In einer Pauſe wurde im Saal ein Weihnachts baum 


angezündet, und die Timm'ſche Kapelle ſpielte die Melodien der 


alten, ſchönen Weihnachtslieder. Im Mittelpunkt der Ver⸗ 
anſtaltung ſtand das vom Schulleiter mit den Kindern ein⸗ 


geübte und ſtimmungsvoll aufgeführte Märchenſpiel „Hänſel 


und Gretel“. Mit Wunſchgedichten an den Weihnachts ö 
einem Glöckchenreigen und mit der Beſcherung der Kinder 
ſchloß die in ſchönſter Stimmung verlaufene dreiſtündige Weih⸗ 
nachtsfeier. g 5 

c Poſen, 2. Januar. In der allgemein ruhig ver 
laufſenen Neujahrsnacht kam es doch an drei Stellen zu Res 
volverſchießereien. In der Gurtſchinerſtraße entſtand 
in der Nähe eines Reſtaurants eine Schlägerei, in deren Ver⸗ 
lauf ein W. Czajka am Fuße durch einen Revolverſchuß verletzt 
wurde, ſo daß er ins Stadtkrankenhaus geſchafft werden mußte. 
— Stürmiſch ging es zwiſchen mehreren Mietsparteien im 
Hauſe fr. Helmholtzſtraße 9 zu. Schließlich wurde der Pförtner 
Jan Adaſiak durch einen Schuß in die Bruſt lebensgefährlich 
verletzt. Er wurde ebenfalls ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 
Der Revolverheld wurde ſeſtgenommen. — Ein Joſef Kar: 
pinſti aus Warſchau wurde in der fr. Ritterſtr. von mehreren 
jungen Burſchen angerempelt. Als er ſich zur Wehr ſetzte, gab 
einer im angezechten Zuſtande auf ihn einen Schuß ab, der ihn 
am Schlüſſelbein verletzte. Der Täter wurde feſtgenommen. 

2 Zuin, 2. Januar. Einbrecher ſtahlen bei dem Beſitzer 
Erich Bülow in Osno ein drei Zentner ſchweres Schwein. — 
Ferner verſuchten Diebe bei dem Beſitzer Zander in den 
e einzudringen, wurden aber noch rechtzeitig ver⸗ 


b Znuin, 3. Januar. Den geſamten Bienenſtand (15 Bienen⸗ 
häuſer) ſtahlen Diebe auf dem Gute Obudno. 
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tätig, mit eigenen Ge⸗ 


3 J. Praxis in großem 


Am 23. Dezember verſchied ſanft und ſchmerzlos mein geliebter 
Gatte, unſer lieber Vater 
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Heidelberg, den 25. Dezember 1936 N c tent führte. Stellung Mrazis, wegen, Fee. der IMG, eu. besikreils 
eidelberg, den 25. Dezember eber Lic get zuhang Alter Ende zwanzig] Agent. „unter & 511 an die 
Friedrichſtr. 3 5 . 87 Be ee bite Geil. a u.3 3008 eg Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 
Sn A u richt. an Artur Dahm. au. d. De Zig. erb. N 3 
Die Einäſcherung fand am Montag, dem 28. Dezember, im Krematorium zu Heidelberg ſtatt. un Folw., 1 ta 55 5 Wagen⸗ Silterihrant 
Meino pw. Grudziad3, eprüfte noch gut erhalten, In ⸗ 
wer [Jung. Mann ſucht von pferde hal 1? Schläuche Tür 
Jung. Mann ſuch K 
ſof. Stellung als Bote, Rappen. Stute 6. Wall. 2 150.— abzugeben. 
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in der Stadl. Gute um lade postet Wabrzein 
n der Stadt. Gute Em⸗ powi r . 
Polſterſachen U. Dekorationen pfehlungen ſind vor⸗ ſucht Un kaufen. el. 5. 3 
werden angefertigt und angemacht 390 handen. Irdl Angeh. Gefl. Juſch F 40061 fr. F. Kohlberg. 
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Mit Wirkung vom 1. Januar 1937 haben die Mitglieder der Vereinigung E 43 
Danziger Banken und Bankiers für im Gebiete der Freien Stadt Danzig geführte Klee 
Einlage-Konten folgende Höchstzinssätze beschlossen: im 


Heute früh 6 Uhr verſchied nach kurzem 
ſchweren Leiden mein inniggeliebter Mann, 
unſer lieber Bruder, Schwager und Onkel, der 


Reitaurateur 


zur täglichen auf 1 Monat auf 3 Monate A o 75 n 
erfũ und darü 
Alb ert 5 eß 1 80 JC su ee 
Giro- und Konto- Walter Roth : 
gänger 
im 72. Lebensjahre. Korrent-Verkehr 1% 2% 3% Grudziadz. 102 
0 Walen ar ih Depositen-Verkehr 1%% RR 
N Die Sätze für Währungseinlagen bleiben unverändert, wie folgt: Bobnungen 
Ida Heß. Reichsmark | 1% % 3% 1 ———— 
Die Beerdigung findet am Mitwoch. dem 6. d. IR. De r a 1% 3% in Leet, Sadfta fl. 
tigung et am 4 w * und- ter 8 5 0 hu 113 25 1 2 — . 
5 ͤͤ—— BANG er Konto rege N bleiben unverzinst, wenn sie im halbjährlichen Durchschnitt 0 N 
der Zinszahlen unter G 500.— oder Gegenwert bleiben. 4 5 Zum 


Vereinigung Danziger Banken und Bankiers Möbliert. Zinner 


Commerz- und Privat-Bank A. G., Filiale Danzig N — 
R. Damme j U enegnta ZU, "ST. 507 


Danziger Privat-Actien-Bank But möbl. Zimmer 
Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft Filiale Danzig nor bill. an 
Dresdner Bank in Danzig ö manita 20, Whg 6. 
E. Heimann & Co. 


Für die vielen Beweile herzlicher Teilnahme beim 
Heimgange meiner lieben Frau ſage ich allen, beſonders 
Herrn Pfarrer Heſekiel für die troſtreichen Worte 
meinen 1043 


herzlichſten Dank. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


— — — — ę(— ͥ — —— ů 
ulius Ross. Rittergut S. Ar. I Geſucht per 1. Febr. od.] Junger Mann. fleitzia Mint; t Stell Verkäufli f 
ee ie 5 55 fiber für ae Cuts- Und etverlälfte, fach Pirtin se gene N 
h Januar 5 2 # u ausha N 
5 I. Neri 10 501 Wirtin Beſchüftigung B. Bld c b. Gesch d. Jig. Hrauſchimmel 


f K Boten, Portierſtelle ———— ———— 
Schmied rel. E . 70 od. dergl. Gute Zeugn. b. 
e 
u. d. d. G. d. Z. erb. ſucht Stellung. 


ebammeſfß; e mg chef . | 
9 2 7 9 ER Nene Stellen mit nur eigen. Leuten. u. 2 1011 a. d. E. d. Jg. Suche vom 1.2. 37 oder rauenloſem Haushalt. von Bonımern ee 
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exteilt Rat mit gutem Suche z. I. 2. ein geiun- |ipäter Stellung als 4010 an die fettionit XX Gro 
Erfolg. Diskretion zu⸗ 1 Meutſche undſchau ter von Nabob 
⸗Deuiſche Rundſcau- rdod. geritten und ge- Schneeweißchen 


— — — ſ — 
b che zum 1. 4. 37 des, kräftig. u. zuverläſſ. 


eſichert. 508 A N n v. durchaus tüchti zen. er · „ 
Banet, erte Witwe |piriiniftsbenmier mern. verheiratet] Mädch Inhreneug enwernic| und Noſenrot 
’ i ' l K rvorragende Gänge 
& Eine weiche. ener 3-3immer- Wort u. | Kuhfütterer I. Kat. gelört Preis) abends 8 Uhr: 
wohnung, etwas Ver- zum 1. 4, 37 geſucht. (Schweizer) a 0 3l. Zum letzten Male 
zarte l. eloftiihhe Beben in ilch osten Meldungen m. kurzem ca. 40 Mildtühe mi Gesch b.3eitg.erb. mel. An. Berwirrung 
Haut "Sekret vige| fernen zu lernen, Ru abiäriten u. Sehe |nmmi Verh. Gürtner "SER J powiat eee me) durch 1111 
AR “ſernſtgem. Off. u. K 504 A. a f In 
e de ee Ranch fag. oe ere. Sabel bee ante 15 BWüulerſchwelne e Tuer won" 
17 Jahre alt, evangel, verkauft Julius Pohl. 


Landwirt, ev. 30 J., ca. 80 f . t 
ne Bern wind „Bew. — anis- Wies Ardenne Heft. Topf, Freiland, H. Ewert, W. Zaigez⸗ Eintrittskarten wie üblich 


v. Geſucht wird t 8 Bienenzucht, feu bt Stellung 
A Mg. aufn. ee a = Dr. Germann Stellengeſuche geeignete Stellung Als Haustochter towo, ». Age. 0 die Büpnenleitung 
Tuchotka, p. Kesowo, 8 Joſef Gajewſti. Rudnit od. Stütze d. Hausfrau. Motorrad Grobes Falhinasteit. 


mit Bild, das zurüdgei. 


N ˖ f er 
Nauman 1 verwalter gos Nucholg Porn. 100 pom Grudaiadz. Gef offer unt-68697 88 L. 500 com, mit Bei- 
| Wänſche mit nette, Gut empfohlenen Juche won ſof od joe Suche Stellung a. 15.11 . nn „Dun 
gebildetem Mädel mit eine Henmtenitelle 1997 oder Ga 3 Rosenfeld Wochenende“ 
1 5 * Polniſch in Bo und dat ort Färtner Dolne Wym 9. 1. 1937 1019 
g w tre 2 N 5 i K 
Willy Jahr, Bydgoszez ||" bee päterer 1. Sat. mis berbeizaten fa — — 
ndlung ehme au aärtner⸗ U. a 2 
ulica Nakielska 89 Heirat ſuggt. Dieneritelle an. Gufe ſucht St 510.) Staatstheater Danzig 
Detail sal Bin ev. 28 J. u. über- Gutsverw. w eugniſſe porhanden. Offert- Uni.‘ A. bis 10. J 7 
Bie cd. 800 v. Twarda · G Arbeit. Ab Zuschriften a Wochenſpielvlan zem A. bis 10, Januar 1937, 
Ernst Jahr nehme die ca, 500 Mrg. St d tto Baron, M . — — Montag. den 4. Januar. 15.00 Uhr 
ulica Dworcowa 45 Babe ede . ft p.Mrocza, pw Wurz t 5 ai Holle. g oriu 
1 meine Couſinen, 24 u. . 19.30 Abr Curt G56. ene e een 
18. J. alt, tüchtige ges ff Suche Stellung f m. Otenstag. den 5. Januar, 15.00 Uhr 
— bildete Lebensgefährt. 3 die Geſchſt. d. Ztg. erb, langi., verh. deulſch⸗ eg. „Frau Holle. 
Sämtliche 8716 mit Vermögen. Eritere Kutſcher bei, 5 19.30 Ei gg un 
RE I FT » den 6. Januar, 15.00 r 
fehlg. Mittwoch. in 5 


| übernimmt ca. 900 Mrg Em 
erat en große Birticaft. Zu⸗ Erfabrener Fachmann Wiriſchaft Offerten unter J 501 Frau Holle 

aus e e zh e de ge ald Leiter Ri una unge an . nnersing, Den Zitannar 19:0 UBE 
übrt er aſſig und]! g n 1 n: — AR ). 
prompt ausMalermitr. . Ran Suche Dauerſtellung] Lens-Roberts Meine Tochter — deine Tochter. 

Franz Schiller Fandwirts tochter. eval. Wee U im Stabthaushaltvom| wreitag, den 8. Januar, 19.30 Uhr 

Torun, Wielkie 29 J. etw. Verm. vor Suche v. ſofort z. jähr. „ Kochtennt⸗ W. Shateipeare: Romeo und Julia. 
% Mädchen ſehr intellig. Sonnabend a. 9. Januar. 15.00 Uhr 


e 
Garbary 12. Tel. 19-32 | wünſcht Herrenbelicht. 
Hebernehme 3901 Lehrerin » Erzieherin 31 cbt 19.30 Abr: Mane 7 ter — deine Tochter 
1 Freundl. Sonntag, den 10. Januar 15.00 Ahr 
€ 


Abjuhr U. Gemüll 0 2 ut Czuſte. Dau 

Schutt u. a. Bild unter A 4000 a. d. Jan Komalili, ünter u 8793 an d ta Jatſice powiatſod. 15.1. vorh. Frau Holle. 

Braun. Gdanſta 91. J Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb.“ 1031 an d. Gſt. d. 3. Nupin. Skrz. 63. Disch. Rundſchau erb. Inowroclaw. Gdariita 32, W. 10. 8121 19.30 Uhr Der Bettelſtudent. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


4. Januar. 


Das Deutſchtum in Pommerellen 
nach der letzten Volkszählung. 


Nachdem erſt jetzt in den Statiſtiſchen Nachrichten ver⸗ 
öffentlichten Ergebnis der Volkszählung vom 9. Dezember 
1931 gab es an dieſem Stichtage in Pommerellen 105 400 
Deutſche: 23 448 in Städten und 81952 auf dem Lande. Die 
Zahl der Evangeliſchen betrug: 90812 und zwar 20 596 in 
den Städten und 70 216 auf dem Lande. 1910 wurden in 
Pommerellen 421093 Deutſche gezählt, und nach der polni⸗ 
ſchen Volkszählung vom Jahre 1921 gab es noch 175 726 
Deutſche und nach der privaten Zählung der Deutſchen 
Sejmfraktion als Grundlage für ihre Vorſchläge zu einer 
Kulturautonomie im Sommer 1926 117 251. 1 N 

Die Stadt mit den meiſten Deutſchen und Evangeli⸗ 
ſchen in Pommerellen iſt Graudenz. Sie zählt 3608 
Deutſche und 3805 Evangeliſche. 1910 lebten in Graudenz 
34194 Deutſche, 1021 6942. In Zempelburg gab es 
1931 3284 Deutſche, in Thorn 2450 (4923) — in den Klam⸗ 
mern führen wir die Zahl von 1921 an — Dirſchau 2121, 
Gdingen 329. 5 

Der Kreis mit den meiſten Deutſchen iſt Schwetz; hier 


N wohnen 12069 Deutſche auf dem Lande und 1353 in den 


Städten (20 178). Die 12 069 Deutſche auf dem Lande bilden 
16,1 Prozent der Geſamtbevölkerung. Der verhältnis⸗ 
mäßig deutſcheſte Landkreis iſt mit 42,5 Zempelburg, 
wenn hier auch nur 8658 Deutſche auf dem Lande leben 
13 430). Im Kreiſe Culm gibt es 7930 Deutſche (12 827), 
im Kreiſe Graudenz (ohne die Stadt Graudenz) 7760 
14 459), im Kreiſe Thorn (ohne Stadt) 7124 (11 252), im 
Kreiſe Briefen 7051 (14678), im Kreiſe Konitz 7631 
(13 129), Berent 5978 (9290). Im Seekreis 5218, 
Strasburg 5100 (9599), Kñarthaus 4345 (5037), Star⸗ 
gard 3433 (5946), Tuchel 3151 (5660), Dirſchau — ohne 
Stadt — 2238, (im Kreiſe Dirſchau waren 1921 6367 Deut⸗ 
ſche), Soldau 2862 (8187), Löbau 1612 (4478). p·. 


MS Graudenz (Grudziadz) 


Mit einer liederlichen Bankwirtſchaft 


hatte ſich das Graudenzer Bezirksgericht zu befaſſen. Es han⸗ 
delte ſich um die Bank Ludon y. Angeklagt waren der frühere 
Direktor Jan Chrzanowſki der Buchhalter Joſef Mu⸗ 
rawſki, der Kaſſierer Paul Wröblewſki ſowie der Vor⸗ 
ſitzende des Aufſichtsrats Franciſzek Karpinſki und deſſen 
Stellvertreter Franciſzek Pulkowſki. Der Angeklagte 
Chrzanowfkt ſoll ſich laut Anklageakt in der Zeit von 1924 bis 
1935, als er als Direktor der genannten Bank tätig war, 


5591,71 Zloty, dem Inſtitut gehöriges Geld, angeeignet haben. 


rawſki der von 1930 bis 1936 Buchhalter in der Bank war, 


ae beſchuldig, Au) 26,73 3 und E 
rei XS 700 Ztloty dadurch gef zu haben, daß er 
e 

romſti verſah. falſchen Wechſel nahm Mu⸗ 


Bankkaſſe ein Darlehn von 700 Zloty für ſich entnahm. 
Wröblewſki wurde beſchuldigt, ſich 201,17 Zloty angeeignet zu 
haben, und Karpinſki und Pulkowſki warf die Anklage vor, 
daß ſie, die auch Vorſitzende bezw. ſtellv. Vorſitzender der 
Reviſions⸗ bezw. Kreditkommiſſion waren, zum Schaden der 
Bank gehandelt haben dadurch, daß ſie ohne Beſchlüſſe der ent⸗ 
ſprechenden Organe von der Bank Anleihen in Höhe von 18 340 
Zloty ahmen, wofür fie überhaupt keine Zinſen zahlten, fo 
ee die Bank einen Schaden von 26825 Zloty erlitten haben 
oll. . 
Die Verhandlung nahm den ganzen Mittwoch voriger 
Woche in Anſpruch. Am Donnerstag mittag wurde das Urteil 
gefällt. Es lautete in bezug auf Chrzanowſki auf 18 Monate 
Gefängnis, wovon 9 Monate unter die Amneſtie fallen; für 
den Reſt der Strafe wurde eine zweijährige Bewährungsfriſt 
zugebilligt. Murawſki erhielt 6 Monate Gefängnis, die eben⸗ 
falls unter die Amneſtie fallen. Die übrigen Angeklagten 
wurden freigeſprochen. * 


/ 


x Gutes zu tun und Kinder zu erfrenen, in dieſem Be⸗ 
ſtreben und dieſer Betätigung fehlt, von edlen Mitmenſchen 
unterſtützt, die Deutſche Bühne nicht. Auch in der 
jetzigen Spielzeit übte die Bühne den Brauch, mit einer 
Vorſtellung ſeines Weihnachtsmärchens eine Weihnachts⸗ 
beſcherung von Kindern bedürftiger Volksgenoſſen zu ver⸗ 
binden. Eine gewaltige Schar von Knaben und Mädchen 
— wohl 400 an der Zahl — aus der deutſchſprachigen Volks⸗ 
ſchule, aus Waiſenhäuſern uſw. lauſchte, nachdem Walter 


40 tter, der 1. Vorſitzende der Bühne, vor Beginn der 


Auffübrung die Kinderſchar und die auch in erheblicher Zahl 
wu koimmenen Großen begrüßt und ſeiner Freude Aus⸗ 
druck gegeben hatte, daß es auch diesmal wieder möglich ſei, 
zu 3 und Liebe zu erweiſen, tat ſich nach Aufziehen 
des Vorhangs die bunte, wunderhafte Märchenwelt auf. 
Leuchtenden Auges und mit glühenden Bäckchen folgte das 
dankbare Zuſchauerpublikum den Vorgängen auf der Bühne. 
Nach dem vorletzten Akt nahm dann der liebe Knecht 
Rupprecht und ſeine Helfer die Beſchenkung vor, und jedes 
der Kinder nahm ſein Päckchen entgegen. Der Dankbarkeit 
der Kinder gab, ein beſonders netter und ſympathiſcher Zug, 
plötzlich oben von der Eſtrade aus ein Knabe im Namen 
ſeiner vielen Miterfreuten kurz herzlich⸗kindlichen Ausdruck. 
Und dann ſpielten unſere unermüdlichen Mimen den Schluß⸗ 
akt, und der glückhafte Nachmittag hatte ſein Ende gefunden. 
Er pleibt gewiß lange, lange in der Kinder Gedächtnis. 
Den mitfühlenden, werktätig ihr Volksgemeinſchaftsgefühl 
in die Tat umſetzenden Volksgenoſſen ſei für die Spendung 
= en Gaben auch an dieſer Stelle herzlichſter Dank 
geſagt. * 

Eiſenbahndiebſtahl. Auf der Strecke Goßlershauſen — 
Graudenz wurden am Sonnabend von einem Güterzuge 
zwei Sack Federn und ein Sack Nüſſe geſtohlen. Nach den 
frechen Tätern wird gefahndet. 8 

x. Berfi iſt bereits ſeit dem 4. Juli v. J. der 
in Graudenz beſchäftigt geweſene 17jährige Fleiſcherlehrling 
Staniſtaw Zalewſki, Sohn eines Eiſenbahnbeamten in 
Soldau (Dzialdowo). Der Jüngling iſt 1,60 Meter groß, 
hat hellblaue Augen und blondes Haar. Bekleidet war er 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag, den 5. Januar 1937. 


mit braunem Anzug. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, 
ſein Verbleiben feſtzuſtellen. Etwaige Nachrichten werden 
an die nächſte Polizeibehörde erbeten. * 


Polizeiliche Anderungen im Landkreiſe Graudenz. 
In Roggenhauſen (Rogésno Pom.), Kreis Graudens, 
wird demnächſt ein Polizeipoſten ſtationiert, dem die Be⸗ 
treuung der Kollektivgemeinde Mockrau (Mokre) und Ro⸗ 
gönno obliegt. Die Eröffnung erfolgt am 5. Januar d. I. 
Untergebracht wird der Poſten im Parterre des Eiſenbahn⸗ 
ſtationsgebäudes in Rogöino Pom. Im Zuſammenhang 
damit erfolgt am 4. Januar d. J. die Aufhebung des Poli⸗ 
zeipoſtens in Garnſee (Gardeja), ſowie in den nächſten 
Tagen die Aufhebung des Polizeipoſtens in Kl. Tarpen 
(M. Tarpno), der die Gemeinde Mockrau (Mokre) 


bediente. = 


x Wegen Veruutrenung zum Schaden der Staatlichen 
Getreide⸗Induſtrie⸗Werke (Zaklady Panſtwowe Przemyſlowo⸗ 
Zbozowe) hatte ſich vor dem hieſigen Bezirksgericht der frühere 
Leiter der Mlyny Radzynſkie (Rehdener Mühlenwerke) zu 
verantworten. Letztgenannte Firma hatte jeit dem Jahre 1934 
mit dem eingangs erwähnten ſtaatlichen Inſtitut einen Ver⸗ 
trag, demzufolge die Rehdener Mühlenwerke Getreide in 
ihren Speichern zur Aufbewahrung erhielten. Von dieſem Ge⸗ 
treide ſoll der Angeklagte, Czeſlaw Norbert Buſchke, 70 
Tonnen im Werte von 11000 Zloty veruntreut haben, deren 
Fehlen eine Reviſion ergab. Der Angeklagte war nicht ge⸗ 
ſtändig. Er wurde aber auf Grund des Ganges der Ver⸗ 
handlung zwar nicht für ſchuldig befunden, die ganze erwähnte 
Menge Getreide, wohl aber 30 Tonnen im Werte von 4700 
Zloty veruntreut zu haben. Das Urteil lautete auf ein Jahr 
Gefängnis, woven die Hälfte der Strafe unter die Amneſtie 
fällt. Die Unterſuchungshaſt vom 16. bis 30. Dezember v. J. 
kommt in Anrechnung. a 

. © 5% ——— — 


Thorn (Torun). 


Von der Weichſel. Gegen den Vortag um 2 Zentimeter 
zurückgegangen, betrug der Waſſerſtand Sonnabend früh um 7 Uhr 


1.69 Meter über Normal. — Auf der Strecke Warſchau— Dirſchau 
paſſierten die Stadt der Perſonen⸗ und Güterdampſer „Fredro⸗ 


und der Schleppdampfer „Miniſter Lubecki“ mit einem leeren 
Kahn, auf der Strecke Warſchau— Danzig die Perſonen⸗ und 
Frachtdampfer „Mickiewicz“ und „Fauſt“, und auf der Fahrt von 
Danzig bzw. Dirſchau nach der Hauptſtadt machten die Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Mars“ und „Kazimierz Wielki“ bzw. „Jagiello“ 
und „Sowinſki“ hier Station. Im Weichſelhafen trafen ein die 
Schleppdampfer „Baltyk und „Spöldzielnia Wiſta“ mit drei leeren 
Kähnen aus Danzig, „Zamoyſki“ mit einem Kahn mit Sammel⸗ 
gütern aus Dirſchau ſowie „Neptun“ ohne Schleppzug aus Brahe⸗ 
münde, der mit einem Kahn mit Getreide nach Danzig weiter⸗ 
fuhr. 28 wi 

Die Kommiſſion für die Regiſtrierung mechaniſcher Fahr⸗ 
zeuge wird in Thorn am 18. Januar d. J. von 8 bis 13.30 Uhr 
vor dem Gebände der Bau- und Verkehrsabteilung des Woſewod⸗ 
ſchaftsamts in der Kloßmannſtraße (ul. Kraſinſkiego) amtieren. * 


rk Die Deutſche Bühne Thorn erfreute Sonntag nach⸗ 


mittag ein von nah und fern zuſammengeſtrömtes Publi⸗ 


kum mit ihrer reizenden Märcheneinſtudierung „Rot⸗ 


käppchen“. Brauſender Beifall des vollen Saales dröhnte 
den Darſtellern und den vielen mitwirkenden Kindern nicht 
nur nach jedem Aktſchluß, ſondern vielmals auch bei offener 


Szene entgegen. Der Umſtand, daß viele Beſucher wegen 
Ausverkaufs ſelbſt des letzten Stehplatzes wieder umkehren 
mußten, wird hoffentlich noch eine Wiederholung des Mär⸗ 
chens veranlaſſen. P * *. 

+ Einen fröhlichen Jahresbeginn vermittelte das Kino 
„Swit“, Gerechteſtraße (ul. Proſta) 5, ſeinen zahlreichen Be⸗ 
ſuchern mit dem köſtlichen Luſtſpiel „Der junge Graf“, in 
dem Anny Ondra, die Gattin Max Schmelings, Hans 
Söhnker und Paul Heidemann für ausgelaſſenſte Stim⸗ 
mung ſorgen. Die vielen urkomiſchen Verwechſlungen und 
Situationen löſen immer wieder lauteſte Heiterkeit aus. 
Neben einer aktuellen Wochenſchau vervollſtändigt wieder 
einer der beliebten farbigen Zeichenfilme das Programm, 
das nur noch bis Dienstag abend läuft. * * 


+ Üble Silveſterſcherze leiſteten ſich, wie erſt jetzt be⸗ 
kannt wird, einige bisher noch nicht ermittelte Perſonen in 
dem zwiſchen der Stadt und Leibitſch (Lubicz) belegenen 
Bielawy, das bekanntlich im letzten Jahre parzelliert 
wurde. Sie verübten bei Frau Funke einen Einbruch 
in den Stall, aus dem ſie acht Hühner mitnahmen. Dann 
brachen ſie auf einem der Gartengrundſtücke ein Abort⸗ 
häuschen ab und verſtreuten das Material in etwa 500 
Metern Entfernung auf den Feldern und außerdem ſchnit⸗ 
ten ſie in einen neuen Maſchendrahtzaun große Löcher 
hinein. Hoffentlich können die Burſchen von der Polizei 
ausfindig gemacht werden, damit ihnen die Rechnung für 
ihre „Scherze“ präſentiert werden kann. * * 


„ Bei einem Einbruchsverſuch in das radiotechniſche 
Geſchäft von M. Tulodziecki in der Strobandſtraße (ul 
Male Garbary) 9 konnten in der Silveſternacht zwei 
jugendliche Diebe durch die Polizei ſeſtgenommen werden. 
Die Verhafteten entpuppten ſich als ein Roman Gwizdalſki, 
wohnhaft Lindenſtraße ul. Koseinſzki) 9, und ein Bogdan 
Borkowſki aus Schönwalde (Wrzoſy). Eine Leibesviſitation 
förderte eine Damenhandtaſche und Handſchuhe zutage, 
welche Sachen aus einem in einem Lokal begangenen Dieb- 
ſtahl herzurühren ſcheinen. * 


Einen wenig handwerksmeiſterlichen Eindruck macht dat 
erſt in der zweiten Hälfte des vergangenen Jahres erneuerte 
Gebäude der Pommerelliſchen Hondwerkskammer in der 
Katharinenſtraße (ul. Kröl. Jadwigi). Die ſchöne und geſchmack⸗ 
volle Illumination, die es anläßlich des Nationalfeiertags am 
11. November zeigte, hat ſich, wenn man ſich jo ausdrücken darf, 
bitter „gerücht“. Die Stellen, an denen die Mauerhaken ſaßen, 
find zugeſchmiert worden und bilden jetzt häßliche Flecke. 
Ebenſo zeigen ſich an der Front unter dem Dach häßliche, an⸗ 
ſcheinend von Feuchtigkeit herrührende Stellen. Man hätte 
annehmen dürfen, daß gerade die Handwerker alles daran ſetzen 


würden, damit ihr Haus wie ein Schmuckkäſtchen ausſieht und 


ſo für gediegene Handwerksarbeit Reklame macht. Hoffentlich 
holt man die bisher verſäumte ordentliche Inſtandſetzung nun 


bald im neuen Jahr nach. 5 1 * * 


— Aus dem Landkreis Thorn, 2. Januar. In Breitenthal 
(Szeroki) ſtarb die Altſitzerin Frau Lux im Alter von 
92 Jahren. 
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ef Brieſen (Wabrzezno), 2. Januar. Diebe drangen in 
die Wohnung des Gutspächters Fritz in Trzeianek ein und 
ſtahlen an 300 Zloty Bargeld ſowie eine größere Menge Gar⸗ 
derobe. — Der Frau Szuſtki aus Nielub wurde während des 
Wochenmarktes die Handtaſche mit 40 Zloty entwendet. — 
Während einer groß angelegten Razzia im hieſigen Kreiſe 
verhaftete die Polizei faſt 100 Perſonen, darunter mehrere 
Schwerverbrecher. 

Wie bekanntgegeben wird, findet am 5. Januar hierſelbſt 
ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 
* Culmſee (Chelmza), 4. Januar. 
raſchung erlebten Herr und Frau Eberhard hierſelbſt. Am 
Neujahrstage nachmittags 15 Uhr landete in ihrem Garten ein 
Kinderballon, der am Silveſterabend um 12 Uhr in Berlin 
aufgeſtiegen war. Der Ballon trug eine Karte mit folgender 
Aufſchrift: „Aufgegeben Silveſter 12 Uhr. — Unter den 
Linden 16. Heil dem Führer! Die beiten Glückwünſche zum. 
Neuen Jahr dem Finder der Berliner Range. Proſit Neu⸗ 
jahr!“ Der Ballon iſt alſo 15 Stunden unterwegs geweſen, 

um in Culmſee zu landen. 

e Kokocko, 2. Januar. In der Erlöſer⸗Kirche zu Kokocko 
wurde eine Silveſterfeier veranſtaltet. Der Jungmädchen⸗ 
und Jungmänerverein nahmen Aufſtellung am Altar. Darauf 
wurden von der Jugend mehrere Sprechchöre und Geſänge zu 
Gehör gebracht. Die muſikaliſche Begleitung hatten Herr 
Pfarrer Matke (Poſaune) Herr Ott und Frl. Teſchke (Geige) 
übernommen. Die Kirche war bis auf den letzten Platz beſetzt. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 3. Januar. Der Beſitzer 
Stefka aus Neuhof fand im Bieskowitzer Walde beim 
Holzabfahren eine 60 Zentimeter lange lebende Kreuz⸗ 
otter — ein in jetziger Jahreszeit geradezu ſeltener Fund. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 2. Januar. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt koſteten Eier 1,50—1,80, Butter 1,00—1,30, 
Kartoffeln 2,30—2,50 Ztoty der Zentner. Auf dem Schweine⸗ 
markt wurden für Ferkel 8—12 Zloty per Stück gezahlt. 

E Tuchel (Tuchola), 3. Januar. In den letzten Tagen 
verunglückte beim Dreſchen in Gr. Mangelmühl ein 
Leon Piotrowſki. P. war mit dem Einlegen des Ge⸗ 
treides beſchäftigt und geriet dabei mit der rechten Hand bis an 
den Ellenbogen in das Getriebe. Der Verunglückte wurde ins 
Tuchler Eliſabethkrankenhaus gebracht, wo ihm der Unterarm 
amputiert wurde. 

Eingeſegnet wurde heute in der evangeliſchen Kirche zu 
Tuchel durch Herrn Pfarrer Fuchs das Altſitzerehepaar Remus 
aus Okierſk, Kreis Tuchel, welches das ſeltene Feſt der 
Goldene Hochzeit feierte, Pfarrer Fuchs verlas ein 
Glückwunſchſchreiben vom Konſiſtorium in Poſen und an⸗ 
ſchließend die Glückwünſche der eigenen Gemeinde. N 

» Vandsburg (Wiecbork), 1. Januar. Zu einer erhebenden 


Silveſterfeier hatte ſich in der Schweſternhauskirche eine 


große Menſchenmenge aus der Stadt und Umgebung ver⸗ 
ſammelt, um den Abſchluß des alten und Beginn des neuen 
Jahres mit Gebet zu begehen. Nachdem die zahlreich Ver⸗ 
ſammelten an langen, feſtlich gedeckten Tiſchen Platz genommen 


hatten, wurde die Feier mit dem gemeinſamen Liede „Bis hier⸗ 


her hat uns Gott gebracht“ eröffnet. Hierauf richtete Paſtor 
Laſſahn an die Anweſenden herzliche Begrüßungsworte und 
ging weiter zur Feſtanſprache über. Während der Kaffeepauſe 
ließen ſich die Teilnehmer Kaffee und Kuchen gut ſchmecken. 
Hierauf folgte das Deklamatorium „Ein Silveſtererlebnis“, 
welches wegen ſeines ernſten Inhalts einen tieſen Eindruck 
zurückließ. Nach einigen Zeugniſſen hielt Paſtor Mund die 
Schlußanſprache und mit dem gemeinſamen Liede „Jeſus ſoll 
die Loſung ſein“ fand die Feier im neuen Jahr ihren Abſchluß. 

v Vandsburg (Wiecbork), 3. Januar. Seinen 86. Ge⸗ 
burtstag konnte am 2. d. M. der Altſitzer Auguſt Guſe in 
Jaſtremken begehen. Der Jubilar hat 41 Jahre hindurch in 


Treue das Amt eines Gemeindevorſtehers und 12 Jahre das 


Amt eines Standesbeamten bekleidet. Von beiden Amtern 
wurde Herr G., die er noch bis ins hohe Alter von 70 Jahren 
inne hatte, infolge der politiſchen Umgeſtaltung enthoben. 


| Thorn. 


Heute früh 5 Uhr entſchlief nach kurzem Kranken⸗ 
lager meine liebe Frau, unſere herzensgute Mutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Auguſte Forbrich 


geb. Stürzebecher 
im 55. Lebensjahre. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Reinhold Forbrich u. Kinder. 
Tzarneblote, den 3. Januar 1937. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 6. d. M., 
mittags 1 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 1037 


lasglongrammophon 
erſtkl. Werk m. 25 dtſch. 


Heute früh 5%. Uhr verſchied ganz 


ff. u. O 3609 an Ann. ⸗ 
Exp. Wallis, Torun, erb. 
8817 - 


Glauben 


3:öimmer-Bobng 


„ 
zu vermieten 10²³ 


Pieractiego 26. Whg. 3. 


unerwartet unjer lieber jüngiter 
Sohn, mein N Rn Horag Bruder, 
unſer über alles geliebtes Enteichen 


Edmund 


im Alter von 3 Jahren, 8 Monaten. 
In tiefer Trauer 


Franz Will und Frau Erna 
geb. Wendland. 

Rudak, den 3. Januar 1937, 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 


den 6. Januar, nachm. vom Städt, 
Krankenhaus Thorn aus ſtatt. 1012 


Eine freudige Über 


zen verkauft billig. 
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Das Kirchengeſetz in der Weihnachtszeit. 

Wie wir bereits kurz berichten konnten, hat die letzte 
Nummer des „Dziennik Uſtaw“ im alten Jahr (Nr. 94 vom 
31. Dezember 1936) die Verordnung des Miniſterrates gebracht. 
die das Grundſätzliche Innere Recht der Evangeliſch⸗ 
augsburgiſchen Kirche in Mittelpolen anerkennt. Als Anlage 
zu der Verordnung wird das ganze Recht mit ſeinen 94 Para⸗ 
graphen veröffentlicht. Es iſt bereits am 27. Dezember, alſo 


noch vor ſeiner Veröffentlichung, in Kraft ge | Verordnungswege zu erlaſſen. Erſt 


treten, gleichzeitig mit dem Geſetz über das Ver⸗ 
hältnis der Kirche zum Staat, das immerhin einen 
Monat vor ſeinem Inkrafttreten veröffentlicht wurde. Zu 
den ungewöhnlichen Dingen, die die Gemeinden der Evangeliſch⸗ 
augsburgiſchen Kirche in den letzten Monaten erlebt haben, 
gehört auch das, daß ſie, noch ehe das Innere Recht ver⸗ 
öffentlicht oder ihnen ſonſtwie bekannt gegeben worden war, zu 
Wahl vorbereitungen genötigt wurden, die auf Grund 
dieſes Rechtes ausgeführt werden ſollen. i 
Nach der Ruhe und Gelaſſenheit, mit der man 13 Jahre 
(lang die Erledigung des Kirchengeſetzes für die Evangeliſch⸗ 
augsburgiſche Kirche immer wieder hinausſchob, muß dieſe Haſt 
und Eile, mit der jetzt vorgegangen wird, mit Recht befremdend 
wirken. Nicht einmal die Weihnachtsfeiertage, in denen ſonſt 
jede Politik, auch die Kirchenpolitik, zu ſchweigen pflegt, blieben 
davon verſchont. Generalſuperintendent D. Burſche hat in der 
letzten Adventswoche die erſten Wahlvorbereitungen getroffen. 
In einem Runoͤſchreiben an die Gemeinden ruft er dazu auf, 
die Wählerliſten aufzuſtellen. Er zitiert eine Reihe von Be⸗ 
ſtimmungen cus dem damals noch nicht veröffentlichten 


Inmeren Recht. Als beſondere grundſätzliche Neuerung iſt 


auch die Wahl berechtigung der Frauen, die das 


24. Lebensjahr vollendet haben, vorgeſehen. Die Gemeinde⸗ 


glieder, auch die Frauen, werden aufgefordert, ſchleunigſt, d. h. 
bis zum 1. Januar 1937, die rückſtändigen Kirchenbeiträge ein⸗ 
zuzahlen, da von deren Entrichtung das Wahlrecht abhängig 
gemacht wird. Bis zum 15. Januar 1937 ſoll die Aufſtellung 
der Wählerliſten erledigt ſein. Am 16. Januar müſſen ſie dem 
Konſiſtorium eingereicht werden. Da die Gemeinden in Kon⸗ 
greßpolen an Seelenzahl recht groß ſind und ſich räumlich weit 
ausdehnen, laſtete alſo auf den Paſtoren gerade in der Weih⸗ 
nachtszeit, die mehr als jede andere Zeit des Kirchenjahres 
der Verkündung der frohen Botſchaft gehören ſoll, eine be⸗ 
trächtliche Verwaltungsarbeit, welche die Kräfte übermäßig 
in Anſpruch nahm. Man bedenke auch die Schwierigkeit, gerade 
zum Jahresſchluß rückſtändige Kirchenbeiträge in ſo kurzer 
Zeit ordnungsgemäß einzuziehen. N 

In der evangeliſchen Gemeinde in Warſchau haben 
kurz vor Weihnachten noch einmal Wahlen zum Kirchen⸗ 
kollegium nach den Vorſchriften der alten Kirchenverfaſſun 
Htattgefunden, obwohl höchſtens drei Monate ſpäter die 
Wahlen auf Grund der neuen Verfaſſung angeſetzt werden. 
Das geſchah deshalb, um dem Präſes der Gemeinde, dem 
bekannten polniſchen Senator Evert ein Vertrauens⸗ 
votum der Gemeinde zu verſchaffen. Senator Evert, der 
ſich ebenfalls gegen das Kirchengeſetz wie gegen 
eine vom Staate auferlegte und diktierte Kirchenverfaſſung 
gewandt hatte, war darüber in eine öffentliche Auseinander⸗ 
ſetzung mit Generalſuperintendent Burſche geraten, die 
8. T. ſtark perſönlich wurde und Senator Evert in ſeinem 
kirchlichen Verantwortungsbewußtſein verletzt hat. € 
ſcheint, daß die evangeliſchen Kreiſe in Warſchau nach wie 
vor auf Seiten von Evert ſtehen und die Taktik Burſches 
nicht begreifen. Ein polniſches evangeliſches Blatt ſpricht 
von drei Gruppen: Lodz, Warſchau und Teſchen und 
behauptet, daß nur die Teſchener hinter dem 
Generalſuperintendenten und hinter den 
meuen Geſetzen ſtehen. Teſchen und die Gemeinden 
im ſogenannten Teſchener Schleſien zählen aber nur etwa 
45000 Seelen und ſtellen ſomit nur etwa ein Zehntel 
des geſamten Kirchenvolkes dar. 

Auch Generalſuperintendent Burſche, der ſonſt nicht 
viel nach den Urteilen und Wünſchen des Kirchenvolkes 
fragt, ſcheint durch dieſe Haltung der „Warſchauer“ ſchwer 
enttäuſcht zu ſein. Er mußte die Weihnachtsfeiertage dazu 
benutzen, eine Rechtfertigung zu ſchreiben, die freilich 
nur formale Außerlichkeiten aus der Vorgeſchichte des 
Geſetzes erörtert. Dieſe Darſtellung erſchien im „Poſet 


Danziger Zhenterbrief. 
Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) 


Wenn dem Danziger Staatstheater als der Hauptſtätte 
künſtleriſchen Lebens in Danzig und damit auch eines wichtigen 
Ausſtrahlungspunktes für das kulturelle Leben des ganzen 
Deutſchtums im Oſten ein Wunſch für das neue Jahr auf den 
Weg gegeben werden ſoll, ſo iſt es der, daß es immer ſo bis 
auf den letzten Platz gefüllt ſein möge wie an den 
drei Weihnachtsfeiertagen. Je ſtärker die Anteil⸗ 
nahme der Bevölkerung am künſtleriſchen Schaffen im Staats⸗ 
theater iſt, um ſo höhere Anſprüche kann ſie ſtellen an die 
Qualität der Kräfte und an die Leiſtungen. 


Das künſtleriſche Rückgrat des Staatstheaters iſt immer 
noch das Schauſpiel. Die Gedächtnisfeier für 
Heinrich von Kleiſt zeigte großes Format. Man mag 
Kleiſt vielleicht in dem und jenem Punkte anders deuten, als 
Dr. Adolf Rott es in feiner Gedächtnis rede tat — ſeine 
Inſzenierung des Robert Guiskard⸗ Fragments aber 
hinterließ einen gewaltigen Eindruck. Unter Einſatz der neu⸗ 
gegründeten Staatlichen Schauſpielſchule, die dem 
Staatstheater angegliedert iſt, ſchuf er oratoriſch und in der 
Geſte die Einheit des Wollens der Menge zum Ausdruck 
bringende Maſſenſzenen von Hodlerſcher Eigenart und Wucht. 
Prachtvolle Pflege der dichteriſchen Sprache zeichnete die Auf⸗ 
führung außerdem aus. Der Guiskard Adolf Hoffmanns 
war ein ſchon Standbild gewordener Held. 

In der Reihe der Shakeſpeare-Inſzenierungen folgte 
Romeo und Julia. Die ſzeniſche Löſung ſchien mir nicht 
immer glücklich. Dr. Rott hatte die Rotheſche übertragung 
zugrunde gelegt anſtelle der bisher gewohnten Schlegelſchen. 


Das Bedeutſame dieſer Aufführung war, daß — und zwar mit 


Erfolg! — die jüngſten Kräfte des Staats⸗ 
theaters, die erſt im vorigen Jahre die Staatliche Schau⸗ 
ſpielſchule in Berlin verlaſſen hatten, in die Hauptrollen ein⸗ 
geſetzt wurden. Ulrich Haupt zeigte ganz große ſchau⸗ 
ſpieleriſche Anlagen. (Er iſt inzwiſchen ſchon für drei Jahre 
nach München verpflichtet worden!) Erzitterten unter ſeinem 
leidenſchaftlichen Temperament auch die Sperrholzplatten der 
Szene bisweilen, ſo zeigte er doch ein Maßhalten, das in dieſem 
Alter nicht gewöhnlich iſt. Auch wie er die Verſe ſprach — 
verdient Anerkennung. Ich glaube, hier iſt ein echtes Theater⸗ 
blut vom Danziger Staatstheater beiſpielgebend gefördert 
worden, von dem man bald hören wird. Clara Savio war 
als Julia nicht ſo ſtark wie in der Rolle der exotiſchen Prin⸗ 
zeſſin in „Kreuzzug 1921“. In den heiteren Szenen von 


Ewangelieki“ einem Sonntagsblatt der evangeliſchen Ge⸗ 
meinden im Teſchener Schleſien. Die darin enthaltenen 
internen Auseinanderſetzungen mit Senator Evert, den 
Warſchauer und den Lodzer Paſtoren zeigen deutlich, wie 
klein die Gefolgſchaft des Generalſuperintendenten ge⸗ 
worden iſt. Er berichtet ferner, daß der Geſetzentwurf ſchon 
zu Ende des Jahres 1935 fertig war und dem Sejm vor⸗ 
gelegt werden ſollte. Dann kam im Juni die Vollmachts⸗ 
erklärung für den Staatspräſidenten, das Geſetz auf dem 
während der Sommer⸗ 
ferien ſeien in dem Entwurf ohne ſein Wiſſen Anderungen, 
und zwar Verſchlechterungen vorgenommen worden, die vor 
allem in der Frage der Wahl des Biſchofs und der Er⸗ 
nennung des Vizepräſidenten des Konſiſtoriums zum Aus⸗ 
druck kamen. Anſchließend hat D. Burſche ſchon vor dem 
14. Oktober (mit dieſem Tage iſt der endgültige Entwurf 
datiert) verſchiedene Beſprechungen mit den ſtaatlichen 
Stellen gehabt. Er will ihnen ſogar mitgeteilt haben, daß 
er für dieſes Geſetz nicht ſtimmen werde, falls etwa ſeine 
Stimme den Ausſchlag in der Synodalkommiſſion geben 
ſollte. Dieſer Entſchluß muß ſich dann wohl erheblich 
geändert haben. Der Bericht behandelt dann noch die 
weiteren Geſchehniſſe vom 14. Oktober ab und erwähnt mit 
einem gewiſſen Arger auch die verſchiedenen Briefe aus⸗ 
Jländiſcher Kirchen aus Genf, Erlangen und Schweden, 
die den Generalſuperintendenten noch in letzter Stunde be⸗ 
ſchworen, nichts zuzulaſſen, was gegen die Freiheit der 
Kirche verſtößt. über die Beſtrebungen von Loder Seite 
ſtellt Burſche gewiſſermaßen abſchließend feſt: „Sie haben 
nicht geſiegt!“ 

Mit ſchweren Sorgen haben die Evangeliſchen 
Kongreßpolens, die ihre Kirche lieb haben, Weihnachten 
gefeiert und ſind dem neuen Jahr entgegengegangen. 
Möge ihr einmütiges Zuſammenſtehen und ihr treues Feſt⸗ 


rechten Wege weiſen. pz. 


Auslanddeutſcher Neujahrswunſch. 


Der Siebenbürger Sachſenbiſchof D. Dr. Glondys 
hat in einer reichsdeutſchen Blättern zugegangenen Neu⸗ 
A ee darauf hingewieſen, 

e Bildung einer geſamtproteſtantiſchen Front en den 
Bolſchewismus bringen müſſe. Die ir — 
Kirche hat bekanntlich vor wenigen Wochen damit be⸗ 
gonnen, die evangeliſchen Kirchen Südoſteuropas zu einer 
gemeinſamen Erklärung gegen den Bolſchewismus auf⸗ 
zurufen. Die Aufgabe des neuen Jahres aber iſt der Ein⸗ 
ſatz des Geſamtproteſtantismus, wobei er dem 
Mutterlande der Reformation die Führung zuerkennt. Im 
einzelnen geſchehe zwar ſchon Vielerlei, aber noch fehle die 
Zuſammenfaſſung der Kräfte und die Geſamtplanung. 


Arbeitsgemeinſchaften. b 

Von dem, was dem evangeliſchen Deutſchtum im Aus⸗ 
lande zur Jahreswende beſonders am Herzen liegt, er⸗ 
wähnt Biſchof Glondys die Aufrechterhaltung der tiefen 
Verbundenheit mit der evangeliſchen Kirche des Mutter⸗ 
landes. Er weiſt darauf hin, daß es ſchmerzt und ſchadet, 
wenn der Auslanddeutſche ſeinen Glauben im Muterlande 
der Reformation verachtet weiß und wenn gar der Reichs⸗ 
deutſche im Auslande verächtlich an der Kirche vorbei geht. 
Als beſondere Sehnſucht bewegt ihn die endgültige Be- 
Triedung des evangeliſchen Kirchenſtreites, der im Jahre 
1937 endlich mit der einen Deutſchen Evangeliſchen Kirche 
beendet ſein möge. pz. 


Mittelſtelle 
für auslanddeutſche Vollsforſchung. 


Was wiſſen wir von unſerer Vergangenheit als Volks⸗ 
gruppe? Was wiſſen wir von den anderen Ausland⸗ 
deutſchen? Viel, aber noch längſt nicht genug! Unſere Ge⸗ 
lehrten haben ſich z. B. um die mittelalterliche Geſchichte 
des Deutſchtums in Polen gemüht und auf dieſem Gebiet 
wirklich Lob verdient, leider wurde die neueſte Geſchichte 
— etwa von den napoleoniſchen Kriegen bis zum Welt⸗ 
kriege — ſtark vernachläſſigt. Für manche Landſchaften 
kennen wir alle Anſiedler mit Namen, die vor Jahrzehn⸗ 
ten dort mit ihrer Arbeit begonnen haben; leider blieb uns 
die weitere Entwicklung dieſer Anſiedlung, vor allem in 
volksbiologiſcher Hinſicht, zumeiſt unbekannt. Und während 
ſich bei der Erforſchung mancher Teilgebiete Stein an Stein 
im wiſſenſchaftlichen Bau fügt, ſind für andere Volks⸗ 
räume nicht einmal die Grundmauern gelegt. Auf faſt alle 
Fragen, die die Bevölkerungsentwicklung, raſſiſche Eigen⸗ 
art und den Geſundheitszuſtand des Außendeutſchtums be⸗ 
treffen, kann bisher von der Wiſſenſchaft keine aus⸗ 
reichende Antwort gegeben werden. Wirtſchaftswiſſenſchaft⸗ 
liche Arbeiten ſind, ſieht man von einigen Unterſuchungen 
über die Landwirtſchaft und von der wichtigen Schrift Vor⸗ 
bachs „200 000 Sudetendeutſche zu viel“ ab, kaum vorhanden. 
Um nun eine Schließung dieſer Lücken und eine an der 
Wirklichkeit und den völkiſchen Aufgaben orientierte Volks⸗ 
forſchung vorzubereiten, haben das Deutſche Auslaud⸗ 
Inſtitut Stuttgart und die Deutſche Akademie München 
gemeinſchaftlich eine „Mittelſtelle für auslanddeutſche 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im RNeſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


ſtrickendem Liebreiz, iſt ihre tragiſche Geſtaltung in Maske und 
Geſte noch nicht gelöſt genug. Auch ſprachlich liegen hier noch 
große Entwicklungsmöglichkeiten offen, wenn ſich dieſe junge 
begabte Künſtlerin nicht überhaupt auf ganz beſtimmte Rollen 
ſpezialiſieren wird. 


Nicht alle Mitwirkenden waren echte Bühnenkinder 
Shakeſpeares. Ganz echt aber war Adolf Hoffmann als 
Merentio, ſtark auch Ferdinand Neuert in der kleinen Rolle 
des grimmen Tibalt; eine prächtige Charakterzeichnung hatte 
Guſtar Nord aus dem Peter gemacht. Carl Brückel war 
ein Bruder Lorenzo voller Güte, der Lichter feinen Humors 
aufgeſetzt hatte. 


Von Zoppot her kennen wir ſchon Curt Götz aus „Dr. med. 
Hiob Prätorius“ in einer reizvollen Inſzenierung von 
Dr. Rott. Das Stück hält ſich auch im Staatstheater mit 
unſerem prächtigen Ferdinand Neuert in der Titelrolle 
auf dem Spielplan. 


Sagte ich, daß das Schauſpiel das künſtleriſche Rückgrat des 
Staatstheaters ſei, jo iſt die Operette das Rückgrat der Kaſſe. 
Damit ſoll aber nicht etwas Abwertiges über die Operetten⸗ 
Aufführungen geſagt ſein, denn iſt es einerſeits darauf zurück⸗ 
zuführen, daß die Danziger Operette in dem Oberſpielleiter 
Albert Hugelmann einen Regiſſeur gefunden hat, der zwar 
keine Senſationen ſucht, aber werktreu mit großer Liebe und 
guten Einfällen die alten Werke im alten Stil inſzeniert, fo iſt 
es auf der anderen Seite die endliche Erneuerung des 
Danziger Balletts durch Peter Paul Petter, 
die der Operette ſchnell wieder große Volkstümlichkeit in der 
Danziger Bevölkerung eingetragen haben. Nachdem die 
Amberg⸗Doſtalſche Operette Clivia im Abklingen war, 
wurde zu Weihnachten eine Neuinſzenierung des Bettel⸗ 
ſtudenten von Karl Millöcker mit feinen hübſchen unver⸗ 
gänglichen Melodien herausgebracht, die bei der Erſt⸗ 
aufführung ſogleich ein ausverkauftes Haus ſah und ſtürmiſchen 
Erfolg erntete. Hugelmann ſelbſt wurde als Oberſt 
Ollendorf, den er vortrefflich ſpielte und ſang und dem er 
unzählige Extempores anhängte, zum Mittelpunkt, wie es 
ſein ſoll. Gretl Hütter hatte einen famoſen Stich ins 
Groteske bei der Verkörperung der eß⸗ und liebeshungrigen 
Komteſſe Bronislawa. Die Laura ſang Ilſe Thomann ſehr 
hübſch, vor allem in den Duetten mit Bert Elken als Simon, 
obwohl dieſer wirklich gute Danziger Operettentenor am erſten 
Abend ſtimmlich ſichtlich indisponiert war. Auch Gretl Hütter 
und Fritz Schmidtke als Jan fanden lebhaften Beifall mit 
ihren Duetten. Guſtav Nord als Enterich in Sächſiſch mit 


be⸗ | Kalauern — wie ſie eben nur unſerem Guſtav erlaubt find! 


Volksforſchung“ mit dem Dienſtſitz in Stuttgart (Danziger 
Freiheit 17) begründet. Mit der Leitung dieſer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeitsſtelle iſt der bisherige Danziger Dozent 
Dr. H. J. Beyer beauftragt worden, der ſich auch den 
Leſern der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ bekannt ge⸗ 
macht hat. 

Der Leiter der „Mittelſtelle für auslanddeutſche Volks⸗ 
forſchung“ iſt Abteilungsleiter im Deutſchen Ausland⸗ 
Inſtitut und Leiter der Deutſchen Burſe Stuttgart. Er 
ſtudierte Geſchichte, öffentliches Recht und Geographie in 
Hamburg, Graz und Königsberg. Zu Pfingſten 1933 wurde 
er als Referent in das Preußiſche Kultusminiſterium be⸗ 
rufen, von Berlin aus ging er nach Danzig. Von ihm ſind 


neben geſchichtlichen und ſoziologiſchen Unterſuchungen 


Arbeiten zur Volkwerdung und Entvolkung im Oſtraum in 
verſchiedenen Zeitſchriften erſchienen, dazu noch eine knappe. 
zuſammenfaſſende Darſtellung „Aufbau und Entwicklung 
des oſtdeutſchen Volksraumes“ (Danzig 1935). 


Der „Mittelſtelle für auslanddeutſche Volksforſchung“ 
ſteht eine wiſſenſchaftliche Vierteljahrs⸗Zeitſchrift, die 
im Verlag Enke Stuttgart erſcheinen wird, zur Verfügung. 
Ihr Hauptaugenmerk wird ſie zunächſt auf den Einſatz der 
jungen Mannſchaft in der wiſſenſchaftlichen Arbeit und auf 
die Förderung des wiſſenſchaftlichen Nachwuchſes in den 
Volksgruppen richten. Unter den Einzelthemen wird die 
bisher ſtark vernachläſſigte Erforſchung des Rußland⸗ 
deutſchtums eine beſondere Rolle ſpielen. Daneben wird 
vor allem auch dem geſamten oſtdeutſchen 
raum und dem Überſeedeutſchtum Beachtung 
Im Mittelpunkt vieler Unterſuchungen werden volks⸗ 
biologiſche Fragen und Probleme des Volksbewußtſeins 
und Volkstumswechſels ſtehen; unter ihnen bezeichnen die 
Stichworte „Miſchehe“ und „Zweiſprachigkeit“ beſonders 
bedeutſame Zuſammenhänge. Die „Mittelſtelle für aus- 
landdeutſche Volksforſchung“ wird ſich grundſätzlich nur 
den Fragen widmen, die die Wirklichkeit des völkiſchen Le⸗ 
bens der Wiſſenſchaft ſtellt. Sie erhofft deshalb nicht nur 
die Mitarbeit der zünftigen Wiſſenſchaftler, ſondern auch 
die Hilfe der Volksgenoſſen, die durch die Erfahrung im 
Auslande auf den Aufgabenkreis der auslanddeutſchen 
Volksforſchung geſtoßen wurden. 


eſchenkt. 


In den Operetten, Opern und auch in ſelbſtändigen 
Aufführungen hat ſich Peter Paul Petter mit ſeinem 
Danziger Ballett ſchon lange in die Herzen der Dan⸗ 
ziger — getanzt. Was hat er in wenigen Monaten nicht für 
ein Tanskorps geſchaffen! Peter Paul Petter ſetzt die Muſik 
in Bewegung um, nicht ſo daß er getanzte Muſik böte. ſon⸗ 
dern er zeigt die Muſik im Tanz. Walter Klaß, ſowie die 
Solotänzerinnen Hertha Müller, Olga Baſſoff, 
und andere begabte Tänzerinnen helfen Petter das Wort 
Labans zu beweiſen, daß „Tanz die höchſte, die dichteriſche, 
die durchgeiſtigte Form der Bewegung iſt“. Petter hat Er⸗ 
findungsgabe, Farbenſinn und immer neue Einfälle.“ 
Hoffentlich bleibt er dem Staatstheater erhalten. 


In der großen Muſik iſt der tragende Pfeiler im 
Staatstheater Generalmuſikdirektor Hans Schwieger, 
über deſſen erfolgreiche, künſtleriſche Arbeit ich in der 
„Deutſchen Rundſchau“ ſchon ausführlich berichtet habe, mit 
ſeinem Staatstheater⸗Orcheſter. Im dritten Sinſonie⸗ 
konzert war Ludwig Hoelſcher, der Meiſter des 
Cellos (nicht nur im techniſchen Sinne, ſondern er iſt es 
auch was Beſeelung des Spiels angeht), der Soliſt. Er 
ſpielte das Dvorakſche Konzert Op. 104 mit Orcheſterbeglei⸗ 
tung. Im übrigen gab es ſinſoniſche Dichtungen: Johann 
Strauß mit ſeinem „Don Juan“ und den polniſchen Kom⸗ 
poniſten Karlowiez mit „Staniſtaw i Anna Oswie⸗ 
eimowie“. der eine gewiſſe Beeinfluſſung von Strauß zeigt, 
ohne ihn zu erreichen. Voll parodiſtiſchen Übermuts ſind 
Eyts Bauernſtücke für Orcheſter, die zum erſten Male 
in Danzig geſpielt wurden, ebenſo wie ſich die Oper Eyks 
eigenartigen Werkes „Die Zaubergeige“ annahm. 
Die Hauptrolle des Kaspar verkörperte Dr. Walberer. 


Die neueſte Einſtudierung der Oper iſt Bizets Carmen, 
von Bozo Miler außerordentlich wirkungsvoll inſzeniert 
und von Schwieger liebevoll muſikaliſch vorbereitet. 
Walter Loch ſchuf hübſche Bühnenbilder. Maria Kleffel 
ſang mit ihrer reichen Geſangskunſt die Titelpartie, wäh⸗ 
rend wir in Cäcilie Goedecke als Micaela eine zierliche 
reizvolle Darſtellerin und eine Sängerin wenn auch mit 
kleiner, ſo doch außerordentlich ſympathiſcher Stimme kennen 
lernten. Maximilian Baecker war ein gewinnender Don 
Joſé und geſanglich beſtätigte er die guten Eindrücke, die er 
zuerſt als Radames geweckt hatte, wenn das Stimmaterial 
des jungen Künſtlers auch noch pfleglicher Arbeit bedarf. 
Den Escamillo ſang Dr. Walberer, den Zuniga Hans Kern. 

F. A. Meyer. 


halten am Väterglauben ihnen auch im neuen Jahr die 


daß das neue Jahr 
ſiebenbürgiſche 


ür die auslanddeutſchen evangeliſchen Kirchen verſpricht 
Biſchof Glondys eine Fortſetzung der bereits begonnenen 
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uferſtaaten des Mittelmeeres ſicherte, 


Die außereuropäiſche Politik 1936. 


Eine Jahresrückſchau. 


Bon Johannes Buſch mann. 


Durch den italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt und die auf 
Betreiben Englands vom Völkerbund eingeleitete 
Sanktionspolitik gegen Italien wurde das 


Mittelmeerproblem 


plötzlich in bedrohlicher Form in den Mittelpunkt des 
politiſchen Intereſſes gerückt. Italien befürchtete, daß im 
Zuge der Sanktionsmaßnahmen ihm die Seeverbindung 
mit Oſtafrika abgeſchnitten werden könnte. England 
wiederum ſah in einem Machtzuwachs Italiens auf der 
afrikaniſchen Seite des Mittelmeers eine Gefährdung der 
beherrſchenden Stellung, die es für ſich ſelbſt auf dieſer 


Hauptverkehrsader des Empire in Anſpruch nahm. Die 


Bereitſtellung von Seeſtreitkräften auf beiden Seiten, auf 
der engliſchen noch dadurch unterſtützt, daß die Regierung 
in London ſich für den Ernitfall die Hilfeleiſtung gewiſſer 
führte eine Zeit 
lang zu einer außerordentlichen Zuſpitzung 
der Lage. Die Einnahme von Addis Abeba durch die 
Italiener, die Erklärung Muſſolinis, daß damit der 
Krieg in Abeſſinien beendet ſei, die Inanſpruchnahme der 
vollen Souveränitätsrechte über das eroberte Land und die 
Ausrufung Viktor Emanuels zum Kaiſer von Abeſſinien 
hatten zur Folge, daß der Völkerbund ſich der vollzogenen 
Tatſache inſoweit beugte, als er nunmehr mit Wirkung 
vom 15. Juli an die Sanktionen gegen Italien aufhob. 


Auch hier übernahm die engliſche Politik die 
Führung. 


Die akute Gefahr im Mittelmeer ſchwand, aber es blieb ſo⸗ 
wohl auf italieniſcher wie auf engliſcher Seite ein gewiſſes 
Mißtrauen, das ſeinen Grund in der intereſſenbedingten 
verſchiedenen Auffaſſung von der Bedeutung und der 
Funktion des Mittelmeeres hatte. Das faſßziſtiſche Italien 
hat das Mittelmeer mehr oder weniger als ein italieniſches 
Binnenmeer, jedenfalls als ein Gewäſſer, deſſen Bes 
herrſchung ein Lebensintereſſe für das Land darſtelle, in 
Anſpruch genommen. Für England war nach dieſer An⸗ 
ſchauung die Verkehrsverbindung durch das Mittelmeer 
eigentlich nur eine Annehmlichkeit, eine Auffaſſung, der 
London allerdings entſchieden widerſprach. Der ſowohl in 
Rom wie in London vorhandene Wunſch, die Spannungen 
zwiſchen den beiden Staaten, die ſich in der Sanktionszeit 
entwickelt hatten, wieder zu beſeitigen mußte infolgedeſſen 
dazu führen, für das Nebeneinander im Mittelmeer einen 
Ausgleich zu finden. Er iſt noch vor Jahresſchluß in den 
Grundzügen erreicht worden, wenn auch die Unterzeich⸗ 
nung des in der Form gegenſeitiger Zuſicherungen vor⸗ 
geſehenen Abkommens erſt Anfang des neuen Jahres er⸗ 
folgen wird. Beide Staaten ſichern die gegen⸗ 
ſeitige Achtung der Intereſſen zu. Der freie 
Zugang zum Mittelmeer ſoll aufrecht erhalten werden. 
Ebenſo beſtätigen ſie ihren Willen zur Aufrechterhaltung 
des status quo im Mittelmeer in bezug auf militäriſche 
Flottenſtützvunkte und Einflußſphären der 

Als Gegenleiſtung hat England, das zwar 

Anerkennung der italieniſchen 
Souveränität über Abeſſinien dem Völkerbund den Vor⸗ 
tritt laſſen will, doch ſchon, ebenſo übrigens wie Frank⸗ 
reich, die Geſandtſchaft in Addi Abeba in ein General⸗ 
konfulat umgewandelt und damit tatſächlich vorweg⸗ 
genommen, was rechtlich * ſoll. . 


Das Mittelmeerproblem bekam im Laufe des Jahres 
dadurch eine neue Note, daß die Türkiſche Regierung am 
26. März die 


Dardanellenfrage 


aufrollte. Der Lauſanner Vertrag vom Jahre 1923 verbot 
der Türkei die militäriſche Beſetzung und Befeſtigung der 
Meerengen. Ankara verlangte jetzt die Aufhebung dieſer 
Beſtimmungen und erreichte ſie tatſächlich auch in der am 
20. Juli in Montreux unterzeichneten Konvention. Das 
Durchfahrtsrecht für Kriegsſchiffe fand in dieſer Konvention 


eine Regelung, die die Sowjetunion erheblich begünſtigt 


und die die Möglichkeit ſchafft, daß Sowjetkriegsſchiffe der 
. im Mittelmeer erſcheinen. Die 
Frage 


iſt jetzt aus Anlaß der Eskortierung ſowjet⸗ 
ruſſiſcher Munitions⸗ und Truppentransport⸗ 
ſchiffe nach Spanien zum erſten Male aktuell 
geworden und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
ſich daraus erhebliche 8 ergeben. 


Im Nahen Oſten hat das Jahr 1986 eine Reihe von 
Vorgängen und Gewichtsverlagerungen gebracht, die ſich 
1 in der Weltpolitik noch einmal auswirken 
werden. 


Das arabiſche Element 


iſt unverkennbar ſtärker in den Vordergrund getreten. Die 
1 ißſtimmung der Araber gegen die füdiſche Einwan⸗ 
2 * in Paläſtina führte ſchon im Januar zu der an 
die Mandatsmacht England gerichteten Forderung, die Ein⸗ 
Bender unterbinden und das nach Auffaſſung der 
Araber zu ihren Ungunſten geſtörte Gleichgewicht in wirt⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht wiederherzuſtellen. England, das durch 
die Verſprechungen der Bolfour⸗Deklaration aus der 
Kriegszeit moraliſch gebunden iſt, lehnte ab. Es kam in 
der Folge zu einer großen Strei ng der Araber und 
zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen ihnen und den pa⸗ 
läſtinenſiſchen Juden. Die Engliſche Regierung ſah ſich ge⸗ 
nötigt, Truppenverſtärkungen nach Paläſtina zu legen. 
Durch ein vermittelndes Eingreifen der Regierung von 
Transjordanien und Irak gelang ſchließlich zwar eine Be⸗ 
endigung des offenen Aufruhrs, aber die Kernfrage der 
S Judeneinwanderung bleibt nach wie vor in der 
Schwebe. 

Zu einer Erhebung des arabiſchen Elements kam es 
auch im franzöſiſchen Mandatslande Syrien. Die natio⸗ 
nale Bewegung hat dem geſamten Arabertum am Oſtrande 
des Mittelmeers eine ſolche Stärke und eine derartige Auf⸗ 
triebskraft gegeben. daß es ſich grundſätzlich gegen die ſeine 
Selbſtändigkeit beſchränkende Mandatsverwaltung durch 
europäiſche Mächte auflehnt. Man erinnert ſich in einer 
für diefe Mächte unangenehmen Weiſe der während des 
Weltkrieges gemachten Zweckverſprechungen. Frankreich 


ſah ſich ſchließlich genötigt, in Syrien nachzugeben. Am 


13. November wurde zwiſchen der Franzöſiſchen Regierung 
und den Vertretern der Republik Libanon (Syrien) ein 
Vertrag unterzeichnet, nach dem dem Sunde im Verſaufe 


von drei Jahren die volle Selbſtändigkeit gegeben werden 


ſoll. Es tritt dafür in ein Bündnisverhältnis zu 
Frankreich. ® 5 
— 2 * 
Im Hintergrunde dieſer beiden zunächſt lokal be⸗ 


grenzten Ereigniſſe ſtehen aber Tendenzen, die auf einen 


Zuſammenſchluß der arabiſchen Welt überhaupt 
hinauslaufen. Der Traum von dem großen arabiſchen 
Geſamtreich, der im Weltkriege geweckt wurde, fängt an, 
Geſtalt anzunehmen. Anfang April ſchloſſen der Irak 
und Saudi⸗Arabien ein Bündnis miteinander und 
kurz danach trat Yemen dieſem Bündnis bei. Dieſer Drei⸗ 
bund fand dann, wenn auch in etwas loſerer Form, im 
Mai dadurch eine Erweiterung, daß die neue Agyptiſche 
Regierung einen Freundſchaftsvertrag mit Sandi⸗Arabien 


unterzeichnete. A 


Aegypten 

ſelbſt iſt im Jahre 1936 auf dem Wege zur vollen 
Souveränität einen großen Schritt weitergekommen. Wenn 
auch nicht rechtlich, ſo ſtand es doch tatſächlich immer noch 
unter einem engliſchen Protektorat, das ſich namentlich in 
der militäriſchen Beſetzung des Landes und in der Perſon 
des britiſchen Oberkommiſſars ausdrückte. Die ägyptiſche 
Nationaliſtenbewegung, der Wafd, hat dagegen immer 
Sturm gelaufen. König Fuad wußte dieſe Angriffe zu 
parieren. Ende April ſtarb er. Die engliſche Stellung den 
ägyptiſchen Anſprüchen gegenüber wurde obendrein dadurch 
ſchwächer, daß die britiſchen Streitkräfte in der Zeit der 
Sanktionspolitik gegen Italien ſehr erheblich auf das 
Wohlverhalten des Landes angewieſen waren. Der Wafd 
hatte bereits vor dem Tode König Fuads erreicht, daß die 
vor Jahren aufgehobene Verfaſſung wieder in Kraft geſetzt 
und daß Neuwahlen zum Parlament ausgeſchrieben wurden. 
Sie brachten am 3. Mai eine überwältigende Wafd⸗ 
Mehrheit. Die Folge war die Berufung eines Wafd⸗ 
Kabinetts unter Nahas Paſcha, der nun die Verhandlungen 
über den Ausgleich mit England energiſch betrieb. Am 
26. Auguſt wurde der Vertrag zwiſchen England und Agyp⸗ 
ten unterzeichnet, der die militäriſche Okkupation Agyptens 
durch engliſche Truppen beendet, die Anerkennung Agyptens 
als unabhängiger ſonveräner Staat bringt und ein Bünd⸗ 
nis zwiſchen England und Agypten begründet. Der Ver⸗ 
trag wurde dann in den Grundzügen das Vorbild des Ab⸗ 
kommens zwiſchen Frankreich und Syrien. 

* 


Die Fortſchritte, die die Emanzipation des Arabertums 
machte, hat die Türkiſche Regierung veranlaßt, auch ihrer⸗ 
ſeits einen Anſpruch anzumelden. Die ſyriſchen Sand⸗ 
ſchaks Alexandrette und Antiochia ſind vorwiegend 
von Türken bewohnt. Ankara hat die Autonomieforderung 


für ſie erhoben. Nachdem Kemal Atatürk ſie in einer 
Parlamentsrede am 3. November ankündigte, beſchloß die 
türkiſche Nationalverſammlung am 1. Dezember, ſie formell 
beim Völkerbund anhängig zu machen. Die auf Genfer 
Anregung zunächſt eingeleiteten Verhandlungen zwiſchen der 
Türkiſchen und der Franzöſiſchen Regierung ſind bisher 
ergebnislos verlaufen. ; 
* 


Im Fernen Oſten 


hat die antijapaniſche Stimmung, die die nationa⸗ 
liſtiſchen Kreiſe Chinas beherrſcht, zu wiederholten Zwiſchen⸗ 
fällen geführt, die ſich mitunter ſo zuſpitzten, daß eine 
kriegeriſche Auseinanderſetzung zwiſchen Japan und China 
bevorzuſtehen ſchien. Der große Staatsmann Chinas, 
Tſchiangkaiſchek, hat durch ſeine ausgleichende Politik 
die Heißſporne im eigenen Lande aber immer wieder im Zaum 
halten können und dadurch den Frieden geſichert. Sowjet⸗ 
rußland, der große Gegenſpieler Japans im Fernen Oſten, hat 
ſchon immer verſucht, die nationaliſtiſche Bewegung der 
Kuomintang ſeinen Zwecken dienſtbar zu machen. Im De⸗ 
zember gelang es dieſen Einflüſſen, den zur Be⸗ 
kämpfung des Kommunismus ausgeſandten Marſchall 
Tſchanghſueliang zu einem Schlag gegen Marſchall 
Tſchiangkaiſchek zu veranlaſſen. Tſchiangkaiſchek wurde 
gefangen genommen, iſt aber noch vor Jahresſchluß wieder 
freigelaſſen worden. Als er dann in Nanking ſeine Amter zur 
Verfügung ſtellte, wurden ſie ihm in einer überzeugenden Ver⸗ 
trauenskundgebung von neuem übertragen. 

Japan, das ſich der kommuniſtiſchen Gefahr im Fernen 
Oſten wohl bewußt iſt, ſchloß Ende November mit dem 
Deutſchen Reich ein Abkommen über gemeinſame Abwehr⸗ 
maßnahmen gegen die Kommuniſtiſche Internationale. 

* 


In den Vereinigten Staaten von Amerila 


iſt die politiſche Kontinuität dadurch geſichert worden, daß bei 
Wahlmännerwahlen am 3. November ein überwältigender 
Sieg Franklin D. Rooſevelts errungen wurde, der die 
Wiederwahl des bisherigen Präſidenten im Januar ſicherſtellt. 
Rooſevelt wird alſo Gelegenheit haben, ſeine wirtſchaftliche 
Aufbaupolitik, die ſich auf für Amerika völlig neuen Wegen be⸗ 
wegt, fortzuſetzen. In ſeiner Autorität durch den Wahlerfolg 
auch nach außen neu gekräftigt, hat Rooſevelt am 1. j 
in Buenos Aires den auf feine Anregung embent N 
panamerikaniſchen Kongreß mit einer großen Rede 
eröffnet. Der Kongreß hat inzwiſchen einen Pakt über die 
Organiſation des Friedens unterzeichnet, der die vertretenen 
21 Amerikaniſchen Republiken zur gegenſeitigen Nicht⸗ 
einmiſchung und zu allen Maßnahmen der Kriegs⸗ 
verhütung im Konfliktfalle verpflichtet. Der Kongreß wirkte 
im übrigen als eine Demonſtration gegen die Verwicklung 
Amerikas in die Händel der Alten Welt. Daß juſt in dieſem 
Augenblick die Regierung der Vereinigten Staaten beſtätigen 
muß, die Genehmigung zur Ausfuhr von 18 Kriegsflugzeugen 
an die rote ſpaniſche Armee erteilt zu haben, iſt allerdings eine 


etwas ſonderbare Begleitmuſik zu den in Buenos Aires ange⸗ 


ſchlagenen Neutralitäts⸗ und Iſolierungswünſchen. 
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Faulen ihlägt Neukralfterng des Ebaniengoldes bal 


Internationales Viſum für Spanienreiſende geplant. 


Ans London wird gemeldet: 5 

Eine italieniſche Note auf den vom Nicht⸗ 
einmiſchungsausſchuß ausgearbeiteten Vorſchlag, Maß⸗ 
regeln zur Verhinderung der Beteiligung ausländiſcher 
Freiwilliger am ſpaniſchen Bürgerkrieg zu beſprechen, iſt 
dem Vorſitzenden des Ausſchuſſes Lord Plymouth zu⸗ 
gegangen und von ihm dem auf dem Lande weilenden 
Außenminiſter Eden übermittelt worden. Die Note trägt 
das Datum des 24. Dezember. 


In der Antwort weiſt die Italieniſche Regierung darauf 
hin, daß die Frage der Freiwilligen nur eine 
Teilfrage ſei, und daß die im Nichteinmiſchungsabkom⸗ 
men vereinigten Nationen nur verſuchen können, jede Art 
von Hilfeleiſtung an die ſpaniſchen Parteien zu verhindern. 
Die Italieniſche Regierung iſt offenbar der Meinung, daß 
die finanzielle Unterſtützung der Madrider 
Volksfront vom Ausland aus nicht minder bedeutſam 
iſt wie die Unterſtützung durch Freiwillige, und daß es da⸗ 
her nicht angeht, letztere zu unterbinden, die finanzielle 
Unterſtützung aber weiter zuzulaſſen. 


In der Note iſt Italien auf die Verfügungs⸗ 
gewalt über das Gold der Spaniſchen National⸗ 
bank eingegangen. 


Dieſes Gold iſt von den roten Machthabern ſeinerzeit nach 
Frankreich verſchifft worden und größtenteils auf den 
Namen einzelner Privatperſonen in verſchiedenen franzö⸗ 
ſiſchen Banken deponiert worden, um es ſo ein für alle 
Mal dem Zugriff der Nationalen Spaniſchen Regierung zu 
entziehen. Mit dieſem Gold finanziert ſich die 
Volksfront. Dieſes Gold dürfte ihr hauptſächlich die 
Möglichkeit geben, den auf ihrer Seite kämpfenden Miliz⸗ 
ſoldaten zehn Peſeten pro Tag zu zahlen und damit eine 
große Zahl von Freiwilligen anzulocken, ganz zu ſchweigen 
von dem enormen Sold, der ausländiſchen Freiwilligen 
gezahlt wird. So wird z. B. engliſchen Fliegern in Dienſten 
der Volksfront ein Sold von über 50 Pfund im Mo⸗ 
nat pünktlich auf eine von ihnen zu beſtimmende Bank in 
London eingezahlt. 

In der italieniſchen Note wird vorgeſchlagen, 

dieſe Goldreſerven zu neutraliſieren. Außerdem 

müßten alle Kredite und Anleihen für Spanien 

von einem internationalen Sachverſtändigen⸗ 

Ausſchuß überwacht werden, um zu verhindern, 

daß fie für Zwecke des Bürgerkrieges verwen: 

det werden. 


Der italieniſche Standpunkt deckt ſich alſo offenbar nach 
wie vor mit dem der Deutſchen Reichsregierung, der erſt in 


den Sitzungen des Nichteinmiſchungsausſchuſſes zum Aus⸗ 


druck gebracht worden iſt. Die etwas voreiligen Preſſe⸗ 
nachrichten, wonach Italien um den Preis des geplanten 
Mittelmeerabkommens mit England drauf und dran ſei, die 
Sache der Nationalen Spaniſchen Regierung im Stich und 
dem Bolſchewismus freie Hand zu laſſen, werden alſo 
Lügen geſtraft. 

Um den Zuſtrom von Freiwilligen nach Spa⸗ 

nien zu verhindern, ſchlägt die Italieniſche Re⸗ 

gierung die Einführung eines internationalen 

Viſums für alle diejenigen vor, die nach Spa⸗ 

nien reiſen wollen. 


Lord Plymouth hat den beiden Spaniſchen Regierngen 
eine Autwortnote auf ihre Rückfragen zu dem Plan der 
Überwachung der Einfuhr nach Spanien zu Waſſer und zu 
Lande mit der Bitte übermittelt, binnen zehn Tagen dazu 
Stellung zu nehmen. 

Die rote Werbung in England wächſt. 

Die Londoner „Daily Mail“ weiſt darauf hin, daß das 
Anwachſen der Anwerbung von Engländern für den 
ſpaniſchen Bürgerkrieg in Großbritannien beträchtliche Br 


hervorrufe. Die Kommuniſtiſche Partei Englands 


auf die Befehle Moskaus hin eine organiſierte Wer⸗ 
bung, insbeſonder in den Induſtriegebieten Süd⸗Wales 
und am Clyde begonnen. Die Werbung werde ſo geriſſen 
durchgeführt, daß die einſchlägigen Geſetze umgangen werden. 
Infolgedeſſen überlege die Staatsanwaltſchaft nunmehr, wie 
man dieſem Treiben Einhalt gebieten könne. Es ſei nicht zu 
beſtreiten, daß die Kommuniſten mit einem gewiſſen Erfolg 
gearbeitet hätten. Einige hundert Engländer würden im 
Jannar in den Reihen der ſpanuiſchen Roten kämpfen. 2 
Jeder Mann, der ſich melde, erhalte ein Pfund für den 
Tag, außerdem wöchentlich 20 Schilling für ſeine Frau we) 
10 Schilling für jedes Kind. In Liverpool habe man i 
beſondere verſucht, ehemalige Artilleriſten anzuwerben. 
Man habe etwa 50 Mann nach Spanien ſchicken können. . 
Schottland beläuft ſich die Zahl der Angeworbenen au 
etwa 200. Aus Süd⸗Wales ſeien etwa 50 Mann geſchickt 
worden, und aus Lon don ebenfalls 50 Mann. Die Kommu⸗ 
niſten hätten offenbar reichliche Geldmittel, da die Angewor 
benen nicht nur beträchtliche Vorſchüſſe erhielten, ſondern auch 
voll ausgerüſtet würden. 
US A⸗Bomber in Mexiko verladen. ‘ 
Durch die weitere Verfolgung der bolſchewiſtiſchen Kriegs⸗ 
materialkäufe in Amerika iſt jetzt unzweideutig nachgewieſen 
worden, daß die mexikaniſche Hafenſtadt Veracruz von den 


ſpaniſchen Roten als Umſchlagsplatz für die Ausfuhr ameri⸗ 


kaniſchen Kriegs materials nach Spanien benutzt 
wird. Am Donnerstag iſt der ſpaniſche Dampfer „Motomar“ 
aus Buenos Aires in Veracruz eingetroffen. Dort hat er eine 
Ladung Kriegsmaterial an Bord genommen, worunter ſich auch 
zwei amerikaniſche Curtis⸗Bombenflugzeuge Be 
fanden. Dieſe zwei Flugzeuge waren erſt am Tage vorher in 
Veracruz eingetroffen. 


Weitere deutſche Gegenmaßnahme. 


In Berfolg der Maßnahmen, die von den deutſchen 
Kriegsſchiffen wegen der völkerrechtswidrigen Zurück⸗ 
haltung eines Paſſagiers und eines Teiles der Ladung des 


von roten ſpaniſchen Seeſtreitkräften außerhalb der Hoheits⸗ 


gewäſſer aufgebrachten deutſchen Dampfers „Palos“ er⸗ 
griffen wurden, hat der Kreuzer „Königsberg“ am 
1. Januar den ſpaniſchen Dampfer „Soton“ zum Stoppen 
aufgefordert. Da der Dampfer dieſer Aufforderung nicht 
nachkam, feuerte der Kreuzer zuerſt zwei blinde Schüſſe, und 
als dieſe keinen Erfolg hatten, einige ſcharfe Schüſſe in die 
Nähe des Dampfers. Der Dampfer kam bei dem Verſuch 
des Entkommens vor dem Hafen von Santona auf 
Grund und wurde von der Beſatzung freiwillig verlaſſen. 
Die Beſatzung wurde von einem ſpaniſchen Fiſcherboot an 
Land gebracht. : 

Kreuzer „Königsberg“ hat ſeinen Marſch weiter fort- 
geſetzt. Beſatzungsangehörige des Dampfers „Soton“ be⸗ 
finden ſich nicht an Bord des Kreugers. 


rr eee 


S R e 


rr ⅛ . . r ² BED Se 


F tg © RA ae ei 2 en 


Nr. 3 1937 


Birne Rudi. 


Kein größeres Weihnachtsgeſchäft in Polen. 


Die „Gazeta Handlowa“ berichtet über das Weihnachtsgeſchäft 
in Warſchau und ſtellt nach einer Rundfrage bei den einzelnen 
Zweigen des Handels feſt, daß die Umſätze im allgemeinen gegen⸗ 
über dem Vorjahr nicht geringer waren. Der Rundfunkhandel 
berichtet, daß ſeine Erwartungen ſich nicht erfüllt hätten. Auch der 
Buchhandel hat keine größeren Umſätze als im Vorjahr zu ver⸗ 
zeichnen gehabt, da jedoch in dieſem Jahr mehr Geſchenkausgaben 
und gut gebundene Bücher gekauft wurden, als im Vorfahr, fo iſt 
die Anzahl der verkauften Bücher in dieſem Jahr geringer als 
im Vorjahr geweſen. Demgegenüber wird feſtgeſtellt, daß der 
Straßenhandel mit Weihnachtsartikeln über einen guten 
Abſatz berichtet. Aus einzelnen Feſtſtellungen in der Provinzpreſſe 
iſt zu entnehmen, daß ſo wie in Warſchau auch im übrigen Polen 
das diesjährige Weihnachtsgeſchäft nicht arößer war als im Vor⸗ 
jahr. Berückſichtigt man die allgemeine Belebung der Handels⸗ 
umſätze im letzten Jahr, ſo iſt das Ergebnis des Weihnachts⸗ 
geſchäfts in Polen im Veraleich zum Vorjahr als unbefriedigend 
zu bezeichnen. 


Polniſche Kontingentzuteilung 
für Januar / Februar. 


Wie die polniſche Wirtſchaftspreſſe meldet, hat das Handels⸗ 
miniſterium der Zentraleinfuhrkommiſſion (3K p) die Liſte der 
Kontingente für Rohſtoffe und Halbfabrikate für den Produktions⸗ 
—— anf dem Innenmarkt für die Monate Januar/Februar 1937 

erſandt. 


Die Liſte iſt zum erſten Mal nicht nach Menge, ſondern nach 
dem Wert in Zloty aufgeſtellt. Man hofft dadurch die Anpaſſung 
der Einfuhr an die zur Verfügung ſtehenden Deviſenkontingente 
zu erleichtern. Die Importeure ſind in Zukunft gezwungen, ihre 
Anträge auf Einfuhrgenehmigungen nicht nach Gewicht und Menge, 
ſondern ausſchließlich nach dem Wert in Zloty zu ſtellen. 


Neue Zinsjäge für Einlagen in Danzig. 


Mit Rückſicht auf die Herabſetzung des Diskontſatzes der Bank 
von Danzig um 1 Prozent hat die Vereinigung Danziger Banken 
und Bankiers, wie aus dem Anzeigenteil unſerer Zeitung erſicht⸗ 
lich, die Zinsſätze für langfriſtige Guldeneinlagen 
herabgeſetzt. 


Der Satz für täglich fälliges Geld iſt unverändert geblieben. 
Ebenſo ſind die ſämtlichen Sätze für Währungseinlagen unver⸗ 
ändert geblieben, obwohl der Debetzinsſatz für Kredite in Dollar, 
Pfund Sterling. Reichsmark und anderen Währungen eine Er⸗ 
mäßigung um Vs bis 1 Prozent erfahren hat. Die dadurch erzielte 
1 Verringerung der Zinsſpanne ſoll der Wirtſchaft zugute 
ommen. 


"irmennachrichten, 


h Soldan (Dzaldowo). Zwangsverſteigerung des in 
Soldau gelegenen und im Grundbuch Soldau Blatt 1, Parzellen 18 
und 24, Inh. Szymon Czech. eingetragenen Grundſtücks 2 Wohn⸗ 
häuſer, Mühle, Pferdeſtall uſw.) am 12. Februar 1937, 10 uhr, im 
5 des Burggerichts, Zimmer Nr. 25. Schätzungswert 

Slot, 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnements⸗ 
guittung beiliegen. Auf dem Rupert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Auskunft A. B. 1. Sie müſſen das Haus durch einen Bau⸗ 
ſachverſtändigen, am beſten durch einen vereidigten Sachverſtändi⸗ 
gen, unterſuchen laſſen. Iſt der Verdacht begründet, dann können 
Sie den Verkäufer für den Schaden haftbar machen. Die Höhe 
des Schadens wird gleichfalls auf Grund des Gutachtens von Sach⸗ 
verſtändigen feſtgeſetzt. 2. Die Polizei kann bei dringendem Ver⸗ 
dacht die Hausſuchung ſofort vornehmen. Ein Einſpruch des Ver⸗ 
dächtigen iſt wirkungslos. 


N. K. D. N. P. S. Die Rente iſt aus einer Erbauseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen Familienmitgliedern entſtanden. Schulden aus 
ſolchen Verträgen können auf Grund des Entſchuldungsgeſetzes 
(Art. 53 in der Faſſung des Dekrets vom 30. 9. 1935) nur dann 
herabgeſetzt werden, wenn dieſe Verträge in dem Zeitraum 
e 225 1 i 7, PR ee a Rente 
n Ihrem Fall fällt n runter. Fola iſt eine rabſetzung 
der Schuld nicht zuläſſig. 

W. 46. 1. Wenn die Benutzer des Feldweges den Weg in 
der Zeit von ſpäteſtens 1870 bis 1900 ſtändig, ohne von Zeit zu 
Zeit den Eigentümer des Weges um Erlaubnis zu fragen, benntzt 
hätten, dann hätten ſie das Benutzungsrecht an dem Wege durch 
Verjährung erworben, denn in der Zeit des Preußiſchen Allge⸗ 
meinen Landrechts konnte man Rechte an einem Grundſtück durch 
„Verfährung“ erwerben. Das iſt ſeit Einführung des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs, d. h. ſeit dem 1. 1. 1900 nicht mehr möglich. 
Die letzten 36 Jahre, die die Nutznießer des Weges den Weg be⸗ 
nutzt haben, ſpielen alſo bei der ganzen Frage keine Rolle. Ent⸗ 
ſcheidend wäre nur, ob dieſe Nutznießer reſp. deren Vorbeſitzer 
in den letzten 30 Jahren des vorigen Jahrhunderts den fraglichen 
Weg benutzt haben, und zwar benutzt haben, ohne von Zeit zu Zeit 
den Eigentümer um Erlaubnis fragen zu müſſen. Haben ſie aber 
in den kritiſchen 30 Jahren des vorigen Jahrhunderts den Eigen⸗ 
tümer des Weges auch nur einmal um die Erlaubnis zur Be⸗ 
nutzung des Weges erſucht, ſo iſt die Verjährung unterbrochen 
worden, und die Nutznießer haben das Recht an dem Weg nicht 
durch Verjährung erworben. Wäre aber das Recht an dem Wege 
durch Verjährung erworben worden, fo hätten dieſes Recht nur 
diefenigen erworben. die den Weg ſtändig benutzt hatten; ein 
öffentlicher Weg, d. h. ein Weg, der jedem zur Benutzung freie 
ſtand, wäre der Weg dadurch noch nicht geworden. 2. Wenn der 
Eigentümer des Weges mit einem Anlieger einen gerichtlichen 
oder notariellen Vertrag über die Benutzung des Weges geſchloſſen 
hätte, und der Vertragsgeaner des Eigentümers hätte den Ver⸗ 

trag nicht eingehalten, ſo war der Eigentümer, falls nichts anderes 
vertraglich vereinbart wurde, berechtigt, den Weg ſofort zu ſperren. 


Weihnachten 36. Bruki II K. E. Sie müſſen den vollen Ber 
trag der Schuld zurückzahlen und auch den ſeinerzeit vereinbarten 
Zinsfuß zahlen. Denn Schulden an die Kaſſe, von der Sie das 
Geld entliehen haben, fallen nicht unter des Entſchuldungsgeſetz. 
Ste machen ſich unnötige Koſten, wenn Sie Einſpruch dagegen er⸗ 
heben. Ohne Ihre Einwilligung kann natürlich unter normalen 
Umſtänden keine Eintragung auf Ihrem Grundbuchblatt er⸗ 
folgen, aber wenn Sie eine fällige Schuld nicht zahlen und ſonſt 
keine Deckung dafür vorhanden iſt, kann die Gläubigerin Sie 
gerichtlich zwingen, eine Sicherungshypothek für ſie eintragen zu 


laſſen. 

Kolonial 100. 1. Bei Warenhandel (Abſchnitt A. I. des Ge⸗ 
werbeſteuergeſetzes) richtet ſich die Kategorie des Patents nur nach 
der Ware, die in dem Handelsgeſchäft verkauft wird. und nicht 
nach dem Umfag. Erſt vom Abſchnitt II ab ſpielt der Umfay 
eine Rolle. 2. Regiſtrierkarten müſſen Sie ſoviel löſen, wieviel 
Sonderlager Sie für Ihr Geſchäft haben. Die Zahl iſt von der 
Kategorie des Patentes nicht abhängig. Was im Sinne des Ge⸗ 
ſetzes als Sonderlager anzuſehen iſt, erſehen Sie aus unſerer 
Auskunft im Briefkaſten unſerer Nr. 295 vom 20. Dezember unter 
Fr. M. in Rec, worauf wir Sie hierdurch hinweiſen. 3. Auch 
das Perſonal richtet ſich nicht nach dem Patent und das Patent 
nicht nach der Zahl des Perſonals. Auch die Zahl der Gewerbe⸗ 
lehrlinge iſt nicht beſchränkt. Nach Art. 125 des Gewerberechts 
kann allerdings die Gewerbebehörde 1. Inſtanz (Staroſt) die Zahl 
der Lehrlinge beſchränken, wenn ſie zu dem Umfang des Ge⸗ 
ſchäfts in einem Mißverhältnis ſteht. Gegen eine ſolche Maß⸗ 
nahme, die übrigens nur nach Auhbrung des Gewerbeinſpektors 
und der Handels⸗ und ekammer getroffen werden kaun, 
kann bei der Wo Berufung einmelent werben. 


Abhängigkeit von Deutſchland. 


Dr. Cr. Bereits vor dem Kriege gelang es Deutſchland, an 
der Verſorgung des Weltmarktes mit Maſchinen zur Bearbeitung 
von Metallen, Holz, Steinen u. dal. hervorragenden Anteil zu 
nehmen. Sowohl England als die Vereinigten Staaten — bis 
dahin die führenden Maſchinenausfuhrländer — ſahen ſich ge⸗ 
smungen, beſtimmte Maſchinen deutſcher Herkunft in großer Menge 
einzuführen. Nach dem Kriege rückte Deutſchland ſchnell wieder 
in dieſe bevorzugte Stellung ein. 

Unter den einzelnen Werkzeugmaſchinen, die aus Deutſchland 
exportiert werden, ſtehen an erſter Stelle die Maſchinen zur Be⸗ 
arbeitung von Metallen. An dem Abſatz Deutſchlands nahmen 
folgende Länder teil: 


1935 1934 1935 1934 

Mengen in To. Werte in Mill. RM. 
Einfuhr: 2 233 2 409 6,78 6,78 
Schweiz 461 454 2,52 2,45 

Vereinigte Staaten 
von Amerika 356 347 1,11 1,25 
Ausfuhr: 50 0²¹ 66 674 78,15 87,04 
(wichtige Länder): 

Italien 9148 4529 15,11 5,99 
Großbritannien 6 852 4 455 851 7,82 
Rußland 4011 18 643 8,16 23,77 
Japan 3 799 6 223 5,37 7,94 
Frankreich 2 691 3 767 4,70 5,44 
Schweden 2218 1 398 2,98 2,25 
Brittfh-Andlen 2011 361 1,35 0,44 
Belgien⸗Luxemburg 1969 773 1,81 1,08 


Wie aus den hier aufgeführten Zahlen deutlich zu erkennen 
iſt, griff der allgemeine Konjunkturrückgang tief in den Export 
der Welt und insbeſondere Deutſchlands ein. Jedoch iſt die Stel⸗ 
lung Deutſchlands als größtes Werkzeugmaſchinen⸗Exvortland 
trotz der ſchweren Kriſe nicht erſchüttert worden. Während faſt 
alle übrigen Exportländer in der Zeit von 1929 bis 1933 etwa ein 
Drittel ihres Exportes einbüßen mußten, war das Tempo der 
Minderung der Ausfuhr aus Deutſchland viel Ianafamer. 


Analyſiert man die einzelnen Gründe des Abſatzverfalls etwas 
näher, fo ſieht man, daß fait alle europäiſchen Exportländer ſeit 
1932 hauptſächlich unter dem Einfluß der Käufe Sowjetrußlands 
ſtanden. Im Jahre 1932 hat Rußland mehr als 50 Prozent des 
geſamten Weltexports von Werkzeugmaſchinen aufgenommen. So 
partizipierte Rußland an der Ausfuhr Frankreichs im Jahre 1933 
mit faſt ein Drittel des Exports, an der Ausfuhr Großbritanniens 
an Metallwerkzeugmaſchinen, die ſich im Jahre 1931 auf 23 826 To. 
jtellte, nahm Rußland mit 19 234 To. teil. Die entſprechenden 
Ziffern für das Jahr 1933 waren 8900 To. und 4096 To. Auch 
die Ausfuhr Schwedens und der Schweiz erfuhr 1932 und 1933 
einen gewaltigen Auftrieb durch die Aufträge Sowjetrußlands. 
In der zweiten Hälfte 1933 hörten die Aufträge Sowfetrußlands 
großenteils auf. 

Nach dem Zuſammenſchrumpfen der ſog. Ruſſenaufträge 
ſuchten faſt alle Exvortländer von Werkzeugmaſchinen den Aus⸗ 
fall des Auslandabſatzes durch einen erhöhten Abſatz im Inlande 
auszugleichen. Man bediente ſich zu dieſem Zwecke verſchiedenſter 
Mittel zollpolitiſchen und ſteuerlichen Charakter. Auch Währungs⸗ 
entwertungen waren auf dieſes Ziel gerichtet. Die deutſche Re⸗ 
gierung förderte durch ihre Maßnahmen den Binnenabſatz in 
arßem Umfange. Trotz der arößten Schwierigkeiten verſucht 
Deutſchland, ſich aber auch weiterhin auf dem Weltmarkt durch⸗ 
zuſetzen. Dieſe Bemühungen ſind von Erfolg gekrönt. Die Jahre 


1934 und 1935 zeigen eine weſentliche Aufholung des regulären 
deutſchen Abſatzes auf den internationalen Märkten. Mit Aus⸗ 
nahme von Rußland läßt ſich bei allen anderen Ländern, die 
deutſche Werkzeugmaſchinen aufnehmen, eine ſteigende Tendenz 
beobachten. . 

Wie liegen die Dinge in Polen? Gegenwärtig iſt Polen 
trotz der Steigerung feiner eigenen Verkzeugmaſchinenerzeugung 
weſentlich auf die Zufuhren aus dem Auslande angewieſen. Der 
Geſamtjahres bedarf olens an Werkzengmaſchinen wird auf 
ca. 30 Mill. Zloty veranſchlagt, der Wert der eigenen Erzeugung 
dagegen auf nur annähernd 6 Mill. Zloty geſchätzt. Dieſe nackten 
Zahlen zeigen ſchon, wie weit der Weg zur Selbitverforgung noch 
iſt. Von der Einfuhr an Werkzeugmaſchinen kommen aus Deutſch⸗ 
land ca. 68 Prozent, aus der Tſchechoflowakei 11 Prozent, aus 
Frankreich 10 Prozent und aus anderen Staaten 11 Prozent des 
Bedarfs. In der Öffentlichkeit Polens wird dieſer Zuſtand leb⸗ 
haft kritiſiert. Man bemängelt die Tatſache daß Polen fahraus, 
ahrein für Millionenbeträge Werkzeugmaſchinen aus dem Aus⸗ 
lande einführt, während es den Bedarf daran durch die Produt⸗ 
tion des eigenen Landes befriedigen könnte, und meint, es hänge 
nur von einer entſprechenden Politik des Staates ab, um Polen 
hinſichtlich ſeines Werkzeugmaſchinenbedarfs vom Auslande un⸗ 
abhängig zu machen. 


Um die Gründe dieſer Abhängigkeit Polens vom Auslande, 
insbeſondere von Deutſchland, richtig zu erkennen iſt es not⸗ 
wendig ſich von der Struktur dieſes Wirtſchaftszweiges in Polen 
Rechenſchaft zu geben. Die Rentabilität einer Induſtrie für Be⸗ 
arbeitungsmaſchinen ſetzt neben der Bereitſtellung aualifizierter 
Arbeitskräfte und ausreichender Kapitalien vor allem voraus, datz 
ein gewiſſer Grad der induſtriellen Entwicklung der heimiſchen 
verarbeitenden Induſtrie erreicht if, welche die Bearbeitungs⸗ 
maſchinen benztigt, und daß ſich infolgedeſſen eine genügende 
Spezialiſierung der Bearbeitungsmaſchineninduſtrie durchfetzen 
aun. Die meiterverarbeitende Induſtrie eines Landes kann den 
Wettkampf anf dem Weltmarkt nur aufnehmen, wenn fie genau 
jo billig wie ihre Konkurrenz produziert. Sie muß daher im: 
ſtande ſein, falls der Bezug von Bearbeitungsmaſchinen aus dem 
Auslande nicht möglich iſt, im Inkande entſprechend billige und 
qualitativ gleichwertige Maſchinen zu erwerben. Sind die Ab⸗ 
ſatzmöglichkeiten für die in Frage kommenden Maſchinen im In⸗ 
lande bis zum letzten ausgenutzt, ſo kann eine hoch entwickelte 
und ſpezialiſierte Maſchineninduſtrie dennoch auf einen genügen⸗ 
den Export nach allen Ländern rechnen, die in der Geſamtleiſtung 
ihrer Verarbeiter oder in der Entwicklung beſtimmter Speziali⸗ 
täten hinter der internationalen Höchſtleiſtung zurückbleiben. 
Hierin beruht das Geheimnis des deutſchen Maſchinenerports. 
dem deshalb auch durch Zollmauern nicht beizukommen fit. 


Sind dieſe Vorausſetzungen in Polen vorhanden? Nach der 
Meinung von Sachverſtändigen find noch große Mängel ſtrur⸗ 
tureller Natur zu überwinden. Die Produktion iſt in Polen in 
organiſatoriſcher, techniſcher und kaufmänniſcher Hinſicht ziemlich 
zerſplittert. Neben großen, mit allen modernſten techniſchen Er⸗ 
rungenſchaften ausgeſtatteten Betrieben trifft man rein hand⸗ 
werksmäßige Unternhemen. Der Wirtſchaftszweia hat ſich in 
Polen weder ſpezialiſiert noch typiſiert. Sole nge die Induſtrie 
für Bearbeitungsmaſchinen den erforderlichen Grad der Speziali⸗ 
ſierung noch nicht erreicht hat, um zugleich billige und qualitativ 
wertvolle Maſchinen auf den Markt zu bringen. die den Bedarf 
der weiterverarbeitenden Induſtrie gleichwertig zu decken 1 'r= 
mögen, ſolange kann von einer völligen Ausſchaltung des Aus⸗ 
landes nur um den Preis einer künſtlichen Hemmung der weiter⸗ 
verarbeitenden. Induſtrie und einer Stagnation der einheimiſchen 
Fertigwarenerzeuaung die Rede fein. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 4. Januar auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

1 1 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard- 
atz 6%. 


Ber 
London 1221 — 2,24, Holland 136,23 — 136,51. Norwegen 61,37 bis 
61,49, Schweden 62,95—63,07, Belgien 41.92—42,00, Italien 13.09 bis 
13,11 Frankreich 11.615—11.635, Schweiz 57.13 57.25, Prag 8,681 bis 
8,699, Wien 48,95—49,05, Danzig 47.04— 47.14. Warſchau —.—. 


Produktenmarkt. 
Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 
Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 


die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 


21. bis 27. Dezember 1936 wie folgt (für 100 ks in Zloly): 


Märtte 


Snlandsmärftte 
Warſchaeu 26,00 21,08 26,00 16.95 
Bromberg 25.12¼ ] 21.04 24,83 16.54 
CCC 71 24.50 16.25 
Lublin. N 25,43 19.87¼8 — 15,96 
o 22.46 18,48 21,25 13,68 ¼ 
ee 24.25 19.50 = 15,94 

ala 7: iz 0 481 . 35 5 
Leibes 23.67 19,42 23512',1 15,56 

Auslandsmärkte: 

o 44.94 37.10 = == 
amburg. 3 2355 20.72 85 14.78 
aris . . * * * * . Bas nz 750 im 

BADER U 34,54 27,50 29,81 25,41 

. 8 — 99.35 50 47.80 
ana se, 26.12 8 8 
Wien . 36,62 ¼ ] 286.4½ 32.87 26.25 N 
Liverpol „% % Ww.* 29,82 er D 20.29 
2 . 1 8 2 Ne. 
F = = en er 
Chicas = 23,78 28,88 19,69 

Buenos Aires 19.21 ee = mr 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


2. Januar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 


Weizen 25.00—25.25 | Leinſamen 42.50 — 45.50 
Roggen, geſ. trocken 21.00-21.25 | blauer Mohn. 60.00 —64.00 
Braugerite . 50— 25. gelbe Lupinen —.— 


ler 3 2 u 
eradellaa _— 

Weißklee . 990.00 120.00 
Rotklee 95-97 / ger. 110.00 120.00 


Hafer 450-470 g/l, . 16.00 — 16.50 
Rogaen- Auszug» Rotklee, roh. . 90.00-105.00 
mehl 10-30 / . . 20.50-30.75 | Senf . ..- » 30.00 — 32.00 
Roggenmehl! Piktorigerbſen . . 20.00-23.50 
0-50 % 30 00— 30.25 Folgererbien . . 22.00 — 24.00 
« 0-65 ½ 28.25—28.75 Klee, gelb. 
Roggenmehl ll ohne Schalen... 
50-65 % 21.00-21.50 | PeluſchtfTen—.— 
Rogg.⸗Nachm. 65%, 19.25 19.75 W 2 
Weizenmehl i Weſzenſtroh. Iofe . 2.20—2.45 
140.29 % 41.25—42.25 Weizenſtroh, gepr. 2.70—2.95 
„ A0-45°%, 40.55—40.75 | Roggenitroh, ſoſe . 2.30—2.55 
„ B0-55% 38.75— 89.25 Roggenſtroh, gepr. 3.05—3,30 
„ 00-60 ¼ 88 25—38.75 aferiro „loſe . . 2.55—2.80 
„ 00-65 / 37.25— 88.25 aferſtroh, gepreßt 3.05—3.30 
1420-55 ¼ 36.25-36.75 | Geritenitzoh, loſe 220-245 
„ B20-65%, 35.50-36.00 | Gerftenitroh, gepr. 2.70-2.95 
„ D45-65% 32.50—33.50 eu, loſe . 4.40—4.90 
„ 755-65 / 28.50— 29.50 eu, gepreßt. . 5.05—5. 
„ 860-65 / —. eteheu loſfe . . 5.30—5.80 
„ IIIA 65-70%, 22.00-23.00 | Neteheu, gepreßt. _6.30—6.80 
B 70-75% 19.00-20.00 | Leinkuchen . . 21.00—21,25 
a rd RR ne 8 ER, 16.75—17.00 
Welzenkleie, mittelg. 13.00— onnenblumen⸗ 
Weizenkleie (grob). 14.00—14.50 kuchen 42— 43% . 22.50 — 23.50 
Herſtenkleie 14.00 —15.25 Speiſe kartoffeln. 
Winterraps . 46.00-47.10 | Fabrikkartoff. v. b /, 21% gr 


SGeſamttendenz: ruhig. Umſätze 996,9 to, davon 310 to 
Roggen. 107 to Weizen, 90 to Gerſte, 10 to Hafer. 


2. Januar. Amtl. Deviſenkurſe. Newnort 2.488.402. 2 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom A. Januar. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Noggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3°, Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3¼ Unreinigfeit, Hafer 413 g/l. 
(69 f. h.) zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61-667 Kl. (112. 114 1 f. h.) zuläſſig 1%, Unreinigkeit. Gerſte 643-649 g/l. 
(108.9 - 109.9 f. h.) zuläſſig 2°, Unreinigkeit. Gerſte 620,8 625,5 g 


— 


Ueber die Werrzeugmaſchineninduſtrie in Polen. 
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(105,1 106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. Mi 
Transaktionspreiſe: 0 
Roaaen 510 21.75 gelbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— Belufchten — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 g/l. to —.— 
Roggen — to —.— Br r u . 
oggen — to Speiſekart. — 0 — 
Stand.⸗Weizen — 0 —.— Sonnen- — 
Hafer 10 —— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Noggen .. 21.5 —22.00 | Wetzenkleie, mittelg. 13.00-13.50 
Standardweizen 25.90 —25.25 etzenklete, grob 14.00 —14.25 
a) Braugerſte . : 24.00-25.50 | Geritentlete. . . . 14.75—15.25 
o) Einheitsaerite . —— interrans . . . 45.00-46.00 
e) Gerſte 661-667 /l. 22.0 22.50 | Rübien . 74150—43.50 
d) „._,64669erl. 21.75—22.00 | blauer Mohn. . . 62.00-65.00 
a. 620,5-636,5 8/1. 20.75-21.00 | Senn . . . . 28.00-30.00 7 
Hafer . 16.25-16.50 | Leinſamen 39.00 —42.00 
Roggen x Reluihten . . ; . 20.00-21.00 
Auszuamehl 0-30%,  —— Wicken . ; . 19.00-20.50 
Roggenm. | 0-50%, 33.10-33.50 Seradela . . ; 16.00-19.00 
x I 0-65°. 31.50-32.00 | Felderbſen . . 20.00-21.00 
Roggenm. II 50-65 25.50-96.25 Biktoriaerbſen . 21.00-26.00 
Roggen olgererbſen 21.00—24.00 
nachmehl - 95 ¾ 25.257 6.00 laue Lupinen „ 10.00-11.00 
4 über 65% —.— elbe Lupinen 12.50 —13.50 
Weiz. ⸗Ausz. 0-20 ¼ 41.75—43.25 Gelbflee, enthülfſt —— 
Meizenm. 4 0-45%, 40.75—41.25 | Meihtlee, unger, '90.00—125.00 
IB 0-55 % 40.00-40.50 | Rotklee, unger. 85.00—115.00 


Rotklee 97% aer. 110.00—125.00 
Speiſekartoffeln Pom. —.— 


3 
> 
8 
3 
j 
Di 


„ .MNA20-55%), 34.25-35.25 Sypeiſekartoffeln n. Not. —.— 

5 1820-65 % 33.75—34.75 Fabrikkartoff. p. g/, fr. Fbr. 20% 

= 11C45-55%, 32.75—33.75 Kartoffelflocken 16.50 —17. 

„ 545-85 32.00-33.00 Leinkuchen . . 21.00-21.50 

5. IES5-60°,, 30.75—31.75 | Rapstuhen. . : . 17.00-17.50 

# I1F55-65%, 27.75—28.25 Sonnenblumenkuch. 

„1660-65 ¾ 26.75— 27.25 42-45% 22.50—29.50 
Weizenſchrot⸗ Trocken schnitzel! 7.50 —8.00 

nachmeh 0-95%, 29.75—30.25 Roggenitroh, loſfe —.— 
Roggenkleie 14.00—14.50 | Rogaenitroh, gepr. 3.25—3.50 
Meizentleie, fein. 13.25—13.75 | Retzeheu. loſe 4.00 —5.00 


— 

Allgemeine Tendenz: ſtetiger. Roggen und Roggenmehl ſtetig. 
Weizen, Gerſte und Hafer ruhig, Weizenmehl ſtetiger. Trans- 
aktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 509t0 | Speiſekartoff. —to | Hafer 105 10 
We gen 97 to Zabrittartoff. —to | Peluichten 410 
Braugerſte — to aattartoffeln —to | Raps — 
4 Ci erſte 276 to Kartoffelflock. — 10 € karrenblumen⸗ 
o) Winter- „ to blauer Mohn — 10 erne — to 
Sammel. to Senf o gelbe Lupinen — 0 
Roggenmehl 101 to Gerſtentleie — 10 | Rübien 14.10 
Weizenmehl 56t0 | Seradella —to iden 3 0 
Bitioriaerbien — to Leinſamen 2t0o | Gemenge — to 
Erbſen — 1 Rapskuchen — 0] Hanfſamen — 0 
olger · Erbſen 3 t0 5 15 to Buchweizen > 1 to 
% genkleie 12910 Trockenſchnitzel — to | Pferdebohnen 150 
Weizenkleie 2 to Wolle 2,3 to | Malzteime — o 


Geſamtangebot 1416 to, 
Gelbfleiſchige Speiſekartoffeln über Notiz. 


Sämereipreiſe. Bromberg, 4. Januar Firma | 


c ee Nee »< 
y ti. Bydgoszcz, notierte in den letzten Tagen pro 100 kg: 
Keile 55 — 120, Weiher 100-135, Schwebdenklee 180 — 180. Gelb. 


enth. 50-56, Gelbklee i. Kappen 25—30, Wundklee 60—70 
Sande ae n. te —.—. engl. Raygras 75—85, Timothee 28— 90 
eradella 1517.50. Sommerwicken 1921. Peluſchten 21—2 
Winterwicken —— Piktorigerbſen 2125. Folgererbſen 21—25 
Felderbſen 18—21. Winterraps 44—46. Sommerrübſen 45-47 
Leinſamen —.—, Leinſamen 41—43, Blaumohn 60—65. Weißmohn 
90— 100, Buchweizen ——. gelbe Lupen 12 50—13.50. blaue Lupinen 
9.50—10,50, Gelben 28-32, Buchweizen 22 Hanſſamen —.—. 
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